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Um die Verhandlungen mit Moskau zu beschleunigen... 


Britiſcher Regierungsbeamter nach Moskau 


Chamberlain beauftragte Strang — Die unbequemen baltiſchen Staaten 


London, 9. Juni. Premierminiſter Cham: 
berlain teilte im Unterhaus mit, daß die 
Regierung einen Vertreter des Außen⸗ 
amtes nach Moskau entſende, um den dor⸗ 
tigen britiſchen Votſchafter voll über die Hal⸗ 
tung der britiſchen Negierung zu allen oſſenen 
Punkten in den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen zu informieren. 

Der Premierminiſter fuhr fort, daß die Stel⸗ 
lung gewiſſer Staaten eine Schwierigkeit 
böte, und zwar derjenigen, die keine Ga⸗ 
rantie zu erhalten wünſchten. Es 
jei offenſichtlich unmöglich, Staaten Garan- 
tien aufzuerlegen, die dies nicht wünſchten. 
Chamberlain fügte dann die folgende bezeich⸗ 
nende Mitteilung hinzu: Man beabſichtige 
nicht, die militäriſche Unterſtützung, über die 
die drei Mächte ſich einigen könnten, auf Fälle 
eines tatſächlichen Angriffs auf ihre eigenen 
Gebiete zu beſchränken. Man könnte ſich Fälle 
vorſtellen, in denen eine der drei Regierungen 
Ri * — 58 indirekt durch die 

ner ren europäiſchen Macht be- 
droht fühlen tönnte. 18 8 ig 

Der Vertreter des Außenamts, jo ſchloß 
Chamberlain, werde nach Moskau gehen, um 
die Verhandlungen zu beſchleunigen. Es 
werde aber kein Regierungsmitglied fein, jon- 
dern ein Beamter. 


Sirang bei Chamberlain und 
Halifax 


Der Leiter der mitteleuropäiſchen Abteilung 
im Foreign Difice, William Strang, der von 
Chamberlain dazu auserſehen wurde, als bri⸗ 
tiſcher Sonderbevollmächtigter nach Moskau zu 
fahren, hat erſt am Donnerstag früh im Flug⸗ 
eug Warſchau in Richtung London verz 
laſſen. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, 
daß Strang ſich vierzehn Tage in Polen auf⸗ 
gehalten hat. U. a. hat er auch Danzig einen 
Beſuch abgeſtattet. Sein Aufenthalt in Polen 
iſr von der Preſſe nur diskret behandelt wor⸗ 
den. Bei ſeiner Rückkehr nach London wurde 
er von Chamberlain und Lord Hali- 
fax empfangen, die ihm genaue Inſtruktionen 
für Moskau erteilten, wohin Strang ſich am 

Sonnabend mit dem Flugzeug begibt. 

In ſeiner Rede im Unterhaus erklärte Lord 
Halifax, daß die britiſchen Erklärungen über 
die gegenſeitige Hilfeleiſtung in kurzer Zeit in 
ein feſtes Abkommen umgewandelt werden. 
„Expreß Poranny“ gibt die Erklärungen in 
größter Aufmachung wieder. 

Im Anterhaus wurde eine Interpellation 
über die lange Abweſenheit des Ligakommiſſars 
in Danzig eingebracht und über die Pflichten, 
die der Kommiſſar erfüllt. Der parlamenta⸗ 
riſche Staatsſekretär Butler berief ſich in 
ſeiner Antwort auf früher erteilte Auskünfte 
und bemerkte, daß der Kommiſſar am 25. Mai 
nach Danzig zurückgekehrt iſt. Ein liberaler 
Abgeordneter drückte die Vermutung über die 
Möglichkeit einer Vermittlung durch den Kom⸗ 
miſſar aus. Staatsſekretär Butler antwortete, 
daß alle Vermittlungsverſuche die Kompetenzen 
des Kommiſſars überſteigen würden. (Siehe 
unſeren Artikel: „Keine Vermittlungsaktion“. 
Die Schriftleitung.) 


Lipſki in Warſchau 


Im Zuſammenhang mit den engliſch⸗ polni- 
ſchen Geſprächen iſt in gewiſſer Weiſe eine aus 
Berlin datierte Meldung der „PAT“ auffal⸗ 
lend, in der darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß ſowohl der Führer wie auch Feldmar⸗ 
ſchall Göring in ihren letzten Reden Polen 
mit keinem Wort erwähnten. In 

Kreiſen ausländiſcher Beobachter, ſo heißt es in 


der Berliner „BPATMeldung, werde ange- 
nommen, daß dieſe Taktik das Ziel habe, einen 
gewiſſen Schein zu ſchaffen. Gleichzeitig ſeien 
franzöſiſchen Beobachtern in Berlin In⸗ 
formationen gegeben worden, als habe die 
britiſche Regierung ſchon dreimal verſucht, 
unmittelbare politiſche Kontakte mit Berlin 
aufzunehmen. Die „PAT“⸗Meldung kommt zu 
der Folgerung, daß die Reichs regierung eine 
Taktik anwende, die zu einer Zerreißung des 
Vertrauens zwiſchen Paris, London und War⸗ 
ſchau führen ſolle. 

Angeſichts des betonten Ein verneh⸗ 
mens zwiſchen England, Frankreich und Polen 
iſt es eigentlich nicht recht erfindlich, warum 
die „PAT“ es überhaupt für notwendig hält. 
eine derartige Meldung zu veröffentlichen, wo⸗ 
nach England Sonderverhandlungen mit Ber- 
lin anſtrebt. 


Botſchafter Lipſki weilt jeit einigen Tagen 
in Warſchau und hatte am Mittwoch eine län⸗ 
gere Unterhaltung mit Außenminiſter Beck. 

Botſchafter Wieniawa-Diugoizomijti, 
über deſſen Anweſenheit in Warſchau wir ſchon 
berichteten, wurde am Mittwoch vom Herrn 
Staatspräſidenten empfangen. 


Moskau ſchweigt wiederum 
Moskau, 9. Juni. Die Anterhauserklärung 
Chamberlains über die Entſendung Strangs 
nach Moskau wird in den Sowjetblättern 
überhaupt nicht erwähnt. Auch amt⸗ 
liche Moskauer Stellen enthalten ſich jeder 
Stellungnahme zu den Vorſchlägen Chamber⸗ 
lains, einen Sonderemiſſär zur Beſchleunigung 
der Verhandlungen nach Moskau zu ſchicken. 
Der britiſche Botſchafter in Moskau, Seeds, 
iſt, wie verlautet, an Influenza erkrankt. 


Rücktritt Lord Stanhopes 


Folge der „Thetis“-Katastrophe 

London, 9. Juni. Die „Thetis“⸗ Kata: 
ſtrophe wird, jo meldet „Daily Herald“, 
ihren Abſchluß mit dem Rücktritt des Erſten 
Lords der Admiralität, Lord Stanhope, 
finden. 

Sein Ausſcheiden aus der Regierung werde 
ſofort nach dem Abſchluß der Unterſuchung über 
das Unglück ſtattfinden. Man könne deſſen 
ſicher ſein, daß dem Wechſel auf dem Poſten des 
Erſten Lords auch andere Wechſel in der Ad» 
miralität folgen würden. 


— 


Beſonderer britiſcher 
Ruftattahe für Warſchau 


Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Das britiſche Luftfahrtminiſterium hat, wie 
„ATE“ meldet, beſchloſſen, einen beſonderen 
Luftattachs bei der britiſchen Botſchaft in 
Warſchau zu ernennen. Der Name wird in den 
nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 


Die baltischen ‚Außenminister versiöhern in Berlin- 


— — 


Politik der ſtrikten Neutralität 


Die Richtangriffspakte Deutfchlands mit Eſtland und Lettland — Unterzeichnung und offene 
Ausſprachen in der Reichs hauptſtadt 


Berlin, 9. Juni. Am Mittwoch vormittag 
fand im Berliner Auswärtigen Amt die 
feierliche Unterzeichnung der Nichtangriffs⸗ 
verträge zwiſchen Deutſchland und Eſt⸗ 
land und Deutſchland und Lett⸗ 
land ſtatt. 


Längere Ausſprache mit dem 
Führer 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung emp⸗ 
fing der Führer in Gegenwart des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop 
den lettiſchen Außenminiſter Munters 
und den eſtniſchen Außenminiſter Selter 
in der Neuen Reichskanzlei zu einer länge⸗ 
ren Ausſprache. 


Außerdem hat im Auswärtigen Amt 
zwiſchen dem Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen, dem eſtniſchen und dem lettiſchen 
Miniſter ein offener Meinungs: 
austauſch ſtattgefunden. Uebereinſtim⸗ 
mend kam dabei der Wunſch zum Ausdruck, 
die deutſch⸗ eſtniſchen und die deutſch⸗lettiſchen 
Beziehungen in freundſchaftlichem Geiſte 
weiter zu vertiefen. Von deutſcher Seite 
wurde dabei betont, daß die Reichsregierung 
in der Aufrechterhaltung der politiſchen 
Unabhängigkeit Eſtlands und Lett⸗ 
lands ein wichtiges Element für die Siche⸗ 
rung des Friedens in Oſteuropa ſehe, und 
daß ſie deshalb gewillt ſei, ihrerſeits dieſe 
politiſche Unabhängigkeit ſtets zu reſpektie⸗ 
ren. In gleichem Sinne wurde von eſtniſcher 
und lettiſcher Seite auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auf den bereits früher zum Ausdruck 
gebrachten Standpunkt hingewieſen, daß die 
eſtniſche und die lettiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſind, für die Wahrung der politi⸗ 
ſchen Unabhängigkeit ihrer Länder ſelb⸗ 
ſtändig Sorge zu tragen und an einer 
Politik der ſtrikten Neutralität 
feſtzuhalten. 


Was enthalten die Verträge? 


Der Nichtangriffsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Eſtland enthält u.a. folgendes: 
Das Deutſche Reich und die Republik 
Eſtland werden in keinem Falle zum Kriege 


oder zu einer anderen Art von Gewalt⸗ 
anwendung gegeneinander ſchreiten. Falls 
es von ſeiten einer dritten Macht zu einer 
Aktion der im vorausgegangenen Abſatz be⸗ 
zeichneten Art gegen einen der vertrag⸗ 
ſchließenden Teile kommen ſollte, wird der 
andere vertragſchließnde Teil eine ſolche 
Aktion in keiner Weiſe unterſtützen. 

Der Vertrag tritt mit dem Austauſch der 
Ratifikationsurkunden, der ſobald als mög⸗ 
lich in Berlin erfolgen ſoll, in Kraft und 
gilt von da an für eine Zeit von zehn 
Jahren. Falls der Vertrag nicht ſpäteſtens 
ein Jahr vor Ablauf dieſer Friſt von einem 
der vertragſchließenden Teile gekündigt wird, 
verlängert ſich ſeine Geltungsdauer um wei⸗ 
tere 10 Jahre. Das gleiche gilt für die fol⸗ 
genden Zeitperioden. Der Vertrag bleibt 
jedoch nicht länger in Kraft als der heute 
unterzeichnete n Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und Lettland. 

Der Vertrag mit Lettland entſpricht 
dem mit Eſtland. 


feine Kommentare der War’ chauer 
Regierunasbläſter 

Die Warſchauer Donnerstag⸗ „Blätter be⸗ 
richten über den Abſchluß des Nichtangriffs⸗ 
abkommens zwiſchen N und Lett⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


land bzw. Eſtland, wobei die Regierungs- 
zeitungen ſich jeder eigenen Stellungnahme 
enthalten. Der oppoſitionelle „Kurier 
Warſzawſki“ weiſt nur kurz darauf hin, 
daß, wie aus der offiziellen Verlautbarung 
hervorgehe, die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den beiden baltiſchen Staa⸗ 
ten noch weiterhin vertieft wer⸗ 
den ſollten. Der nationaldemokratiſche 
Dziennik Narodowy“ zweifelt, fei- 
ner Einſtellung entſprechend, die Aufrich⸗ 
tigkeit Deutſchlands gegenüber den balti⸗ 
ſchen Staaten an und ergeht ſich in Phan⸗ 
taſtereien über die angeblichen e 
Ziele im Oſtſeeraum. 


Auch die Londoner Blätter ſchweigen 


Die feierliche Unterzeichnung des deutſch⸗ 
lettiſchen und des deutſch⸗eſtniſchen Nicht⸗ 
angriffsvertrages wird von den Londoner 
Blättern durchweg verzeichnet. Auch in 
London nimmt jedoch kein Blatt Stellung. 

In den Pariſer Blättern wird die Unter- 
zeichnung als ein „geſchicktes Manö⸗ 
ver“ des Reiches bezeichnet, das dazu 
beſtimmt ſei, England die von den Sowjets 
geforderte Garantierung der baltiſchen Län⸗ 
der zu nee 


Belgien bleibt neutral 


Aubsenpolitische Ansprache Pierlots 
in der Kammer 
Brüſſel, 9. Juni. 

Minijterpräfident Pierlot gab am Don- 
nerstag während der außenpolitiſchen Kammer⸗ 
ausſprache eine programmatiſche Erklärung 
über die belgiſche Außenpolitik ab. Er wies 
einleitend darauf hin, daß es das Ziel der bel⸗ 
Siihen Außenpolitik jei, den Krieg vom bel- 
giſchen Gebiet fernzuhalten. Belgien ſei 
entſchloſſen, die Waffen nur gegen einen An- 
griff zu ergreifen, der unmittelbar die belgiſchen 
Lebensintereſſen berühren würde. Die einzige 
Kriegsmöglichteit für Belgien beſtehe daher in 
der Verteidigung des eigenen Landes. 

Belgien ſei bereit, alle ſeine Grenzen ohne 
Ausnahme und ohne Einihräntung 


ſowohl in Europa als auch in Afrika zu ver⸗ 
teidigen. Belgien lehne von vornherein den 
Gedanken ab, im Dienſte einer Politik, die nich 
ausſchließlich belgiſch wäre, die Schrecken des 
Krieges auf belgiſches Gebiet herabzube⸗ 
ſchwören. 

Aus dieſem Grunde wolle es ſich nicht in 
Vündnisverpflichtungen einlaſſen, die die Ge: 
fahr mit ſich brächten, daß Belgien in einem 
Konflikt zu den Waffen greifen müßte, in dem 
die belgiſchen Intereſſen nicht auf dem Spiele 
ſtänden. 

„Wir wollen nicht, daß unſere Mitwirkung 
wegen einer zwiſchen zwei ausländiſchen Staaten 
an irgendeiner Stelle Europas entſtandenen 
Streitigkeit in Anſpruch genommen wird, indem 
rechtliche Verpflichtungen angerufen würden, 
die zu unſerem Friedenswillen in Widerspruch 
ſtehen würden“. ; 
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Wieviele 
iind es nun wirklich? 


Ein bemerkenswerter „IKC“-Artikel zur Frage 
der statistischen Grundlagen über das Polen- 
tum im Reich . i 

Es iſt bekannt, daß nicht nur die Polenbund⸗ 
preſſe im Reich, ſondern auch die polniſche 
Preſſe in Polen die unlängſt durchgeführte erſte 
Volkszählung in Großdeutſchland aufs heftigſte 
angegriffen hat. Man erhob dabei polniſcher⸗ 
ſeits in erſter Linie den Vorwurf, daß das 
offene Bekenntnis zum Polentum, wie es in 
der Volkszählung verlangt wurde, wirtſchaft⸗ 
liche Schädigungen für die Betreffenden zur 
Folge haben könnte. Von deutſcher Seite in 
Polen wurde dazu die Feſtſteflung getroffen, 
daß die deutſche Volksgruppe, im Gegenſatz zur 
Einſtellung des Polenbundes, eine klare 
Scheidung der nationalen Fronten 
ſogar für notwendig erachtet und für ſich ſeit 
langem einen nationalen Kataſter wünſcht. In 
der Kampagne der polniſchen Preſſe gegen die 
Volkszählung hat ſich, wie üblich, der Kra⸗ 
lauer „Iluſtrowany Kurier Cos 
dzienny“ beſonders hervorgetan, und dabei 
mit Zahlen über die Stärke des Polentums 
im Reich nicht gegeizt. Wir würden es in An⸗ 
betracht des Rufes, den das Blatt trotz ſeiner 
hohen Abonnentenzahl genießt, nicht für wert 
erachten, uns in dieſem Zuſammenhang mit ihm 
zu beſchäftigen, wenn es nicht jetzt wieder ein⸗ 
mal unbewußt ein charakteriſtiſches Beiſpiel für 
ſeine Einſtellung — und auch für die vieler 
anderer Blätter — gegeben hätte. In einem 
Artikel, dem es eine ganze Seite einräumt, 
(Nr. 153 vom 5. Juni 1939) beſchäftigt es ſich 
mit dem Stand der polniſchen ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen über die Stärke des Auslands: 
polentums und insbeſondere des Polen⸗ 
tums in Deutſchland. Auf Grund der 
Ueberſchrift kann man ſich ſchon ungefähr ein 
Bild davon machen, welchem Zweck der Artikel 
dient. Sie lautet: „Zwei Millionen Polen im 
Reich! — Polen wird nie die Ergebniſſe der 
hitleriſtiſchen ſtatiſtiſchen Operationen anerken⸗ 
nen! — Hören wir auf, ein „unbekanntes Land“ 
zu ſein! — Auf die deutſche Lügenoffenſive ant⸗ 
morten wir mit einer großen Propaganda⸗ 
aktion!“ f 

Obwohl der Artikel, wie geſagt, ſehr lang 
iſt, haben wir uns der Mühe unterzogen, ihn 
ſorgfältig durchzuleſen und ſind dabei auf einige 
Stellen geſtoßen, die es verdienen, einer brei⸗ 
leren Oeffentlichteit bekanntgegeben zu werden. 
Die Hauptklage des Blattes bezieht ſich auf das 
Fehlen jeglicher genauen ſt at i ſt i 
hen Angaben über die Stärke der 
polniſchen Minderheit im Reich. 
Darüber läßt ſich der „JAÇ“ folgendermaßen 
aus: 

„In erſter Linie fehlen uns heute Arbei⸗ 
ten, die die Angelegenheit der polniſchen 
Minderheit in den europäiſchen Ländern 
betreffen. Die Aktion in dieſer Richtung 
ijt vollkommen uneinheitlich und 
chaotiſch. Jede Organiſation arbeitet auf 
eigene Fauſt und kümmert ſich dabei um 
niemanden. Am beſten wird dieſe Tatſache 
dadurch illuſtriert, daß in den Preſſeartiteln, 
die die Angelegenheit der polniſchen Min⸗ 
derheit im Reich beſprechen, fajt jede 
volniſche Zeitung eine andere 
Zahl über die Polen im Reichsgebiet an⸗ 
gibt. Der polniſche Rundfunk ſowie ein Teil 
der Preſſe nehmen die Zahl 1 300 000 an. 
Die „Polſta Zbrojna“ zitierte 1800000, und 
viele Zeitungen geben ſich mit allgemeinen 
Umſchreibungen zufrieden, wie „ungefähr“ 
1% Millionen, „fat“ 1% Millionen ujm," 

Dadurch — ſo ärgert ſich der „Ic“ wei: 
ter — mijjen die Deutſchen oder andere 
Ausländer, die dieſe wunderlichen Auktio⸗ 
nen beobachten, zu dem Schluß kommen, daß 
in Polen niemand weiß, wieviel Polen in 
Deutſchland wirklich wohnen. 


Der „JRE“ beruft ih dann auf die Arbeit 
eines gewiſſen Herrn Emil Ku rofnſki, der 
die Zahl des Polentums im Reich mit zwei 
Millionen angibt. „Alſo“ — fo ſchreibt der 
„SRE“ weiter — „gibt es nicht 1% Millionen, 
nicht „ungefähr“ und nicht „fait“ ujm., ſon⸗ 
dern 2 Millionen Polen im Reich.“ 

Ganz ſcheint das Blatt jedoch dieſen Angaben 
auch nicht getraut zu haben, denn es erklärt 
im weiteren Verlauf des Artikels, daß es ſich, 
„um eine Karte über das Polentum in 
Deutſchland veröffentlichen zu können“, an eine 
Reihe von Inſtitutionen und Verbänden ge⸗ 
wandt habe mit der Bitte, ihm eine ſolche 
Mappe zur Verfügung zu ſtellen. 


„Es zeigte fih“ — jo ſtellt der „Jack“ als 
Ergebnis feſt — „daß es eine ſolche Mappe 
gar nicht gibt.“ ; 


Es fei ihm ſchwer gefallen, dies zu glauben, 
aber die Briefe, die er erhalten habe, beſtätig⸗ 
ten dies. So habe die Redaktion beſchloſſen, 
eine ſolche Mappe zu beſtel len. Endlich habe 
ein wiſſenſchaftliches Inſtitut ihm die Anſchrift 
eines ernſthaften Wiſſenſchaftlers gegeben. 


Und nun das Ergebnis dieſes neuen Ver⸗ 
inms: 

„Zu unſerer größten Verwunderung — 

io ſchreibt der „JRE“ — erhielten wir von 

ihm die Antwort, dak er leider bie Het: 


Verfehlte Kombinationen in der Danzigfrage 


Keine Vermittlungsaktionen 


Der Berliner B . B dis — „Suri liki” t 
er Berliner Bejuch Proj Peer urier Polſki“ mach 


Berlin, 9. Juni. Der „Dienſt aus Deutſch⸗ 
land“ (DaD) meldet: Der Danziger Völker⸗ 
bundkommiſſar, der Schweizer Profeſſor Dr. 
Burckhardt, iſt nach ſeiner Rückkehr aus 
Berlin vom Danziger Senatspräſidenten 


würde. 


legenheit teilte Burckhardt mit, daß er ſich zu 
privatem Zweck und kurzem Aufenthalt nach 
Baſel begeben werde. Die Mitteilung dar⸗ 
über ift zu dem Zweck veröffentlicht worden, 
um der internationalen Preſſe die Gelegenheit 
zu nehmen, Kombinationen daran zu 
knüpfen. Es ſteht feſt, daß auch der kürzliche 
Beſuch des Danziger Völkerbundkommiſſars in, 
Berlin lediglich einen informatoriſchen 
Charakter hatte und keinen diplomati- 
ſchen Schritt in der Danziger Frage be⸗ 
deutete. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
der Danziger Kommiſſar Dr. Burckhardt eben- 


Berlin gefahren und habe unnötiger Meile 
Über dieſes Thema dem „Daily Herald“ ein Fn- 
terview gegeben. Weiter ſchreibt „Kurjer 
Polſti“ Profeſſor Burckhardt vor, daß er über 
Danziger Fragen mit Deutſchland nicht ſprechen 
dürfe (1. Hierüber könne der Hohe Rom- 
miſſar ſich mit Polen, dem Danziger 
Senat und ſeiner vorgeſetzten Behörden, dem 
ſowenig an einen Vermittlungsſchritt zur Lö- Dreierkomitee, aber mit niemanden mehr 
lung der Danziger Frage denkt, wie auch in | unterhalten, 

Berlin von keiner dritten Seite ein ſol⸗ 8 

es Diplomatihes unternehmen gewünfht | Dieſe Vorſchriften des „Aurſer Polffi” fir 
wird. Alle Kombinationen eines Teiles der die Amtstätigkeit des Ligakommiſſars kann 
internationalen Preſſe über angeblich beabfih- man mit einem gewiſſen Humor zur Rennt- 
tigte Vermittlungsattionen von feiten des nis nehmen. Ueber Danziger Fragen wird 
Völferbundfommiljats wie auch des Heiligen ſchon feit Jahren mit Berlin geſprochen und 
Stuhles entbehren daher offensichtlich der nicht nur von feiten des Ligakommiſſars. €r- 
Begründung. Auch von Danziger Regierungs- wartet das polniihe Blatt. daß der Liga- 
kreiſen iſt in letzter Zeit wiederholt betont kommiſſar. der fih bisher immer unparteilich 
worden, daß die Löſung der Danziger Frage im gehalten hat, ſeine Haltung aufgibt? 


Grunde genommen nur Deutſchland und Polen 31 weitere Zollbeamte 


direkt angeht. 
nach Danzig 


Die polniſche Preſſe betont, daß — entgegen 

anderen Gerüchten — Profeſſor Burckhardt 3 
nicht noch einmal nach Berlin fahren werde. Wie bekannt wird, find jetzt polniſcherſeits 
Bekanntlich war Profeſſor Burckhardt erſt kürz⸗ | 31 neue Zollbeamte nach Danzig geſchickt wor- 
lich in Berlin, wo er mit Reichsminiſter von | den. 

Ribbentrop geſprochen hat. Er hat bei Der Danziger Senat hatte, wie erinnerlich, 
dieſer Gelegenheit dem „Daily Herald“ | in einer ſeiner letzten Noten gefordert, die 
ein Interview erteilt, in dem er ſeine Fries Zahl der polniſchen Zollbeamten zu verringern. 


Unſere Studenten in ſchwieriger Lage 


Seit Februar wird ihnen der Zutritt zur Poſener Univerfität verwehrt 


Der unbeſchlagnahmte „Deutſche Preſſedienſt 1 keiten hätten. Auf eine Anfrage in Danzig er- 
aus Polen“ (DPD) meldet: hielten die deutſchen Studenten die Mitteilung, 
Die Deutſchen Studenten der Univerfität | daß die polniſchen Studenten dort wieder in 
Poſen befinden ſich in einer Lage, durch die Nuhe ihrer Arbeit nachgehen könnten. Dies 
ihnen ſchwere Narhteile für ihr Studium fomite | wurde Vertretern der polniſchen nationaldemo⸗ 
finanzieller Art entſtanden find. Am 24. e- kratiſchen Studentenorganiſation, die vor allem 
bruar hatten die polniſchen Studenten der Uni. die Aktion leitete, mitgeteilt und dieſe ver⸗ 
verſität Poſen eine Kundgebung einberufen, die | [praen auch, den deutſchen Studenten den Be⸗ 
deutſchen Studenten zu den Vorleſungen und ſuch der Univerfität wieder zu ermöglichen. Das 
Uebungen nicht mehr zuzulaſſen. wührte aber nur einen Tag, worauf man die 
i deutſchen Studenten wieder entfernte. Dabei 
Man führte dieſen Beſchluß auch durch, . f g 5 

äußerten polniſche Studenten: „Nam nie chodzi 
r WE NE sn. triko o Ruossa Nieten („Uns 

um heutigen Tage noch nicht tene tylko o Rzeszę 3 Msi 
486116 it, die Uninerfität zu geht es nicht um Danzig, ſondern um das Reich 


und die Deutſchen“). 
en re 1155 15 2 6 Daraufhin wandten die deutſchen Studenten 
= 1 Wr Rechts, das ihnen ſich am 17. Mai, zum ee oas 3 
als polniſchen Staatsbürgern und auf Grund nr ‘ hora asd r 5 55 5 oftines 
ihrer finanziellen Leiſtungen an die Univer- jagen konnte. Auch er wies auf die Danziger 
Ba ihe re 2 fih Ne Angelegenheit hin, die noch nicht erledigt ſei. 
ie 3 9 es í i Damit meinte der Rektor die fünf relegierten 
T 8 polniſchen Studenten des Danziger Polytechni⸗ 
kums. ; 
tätlihen JIwang fügen und bie Univerñtät Auf Grund dieſes negativen Ergebniſſes des 
wieder 3 ek ha man letzten Verſuches beim Rektor am 17. Mai 
nt te Semeit, pineus | menden bie Deutien Studenten FA Ihlichtig 
gedrängt. Dabei erf tten einige Verletzun⸗ an den Herrn Rultusminilter, Es if 
em: ‚| awar noch keine Aenderung der Lage eingetre⸗ 
Als die deutſchen Studenten fih an einzelne | tem, doch hoffen die Studenten, daß ihnen end- 
Profeſſoren und polniſche Studenten mit der lich wieder der Beſuch der Univerſität ermög⸗ 
Frage wandten, warum man ihnen den Zutritt | licht wird. Die Lage, in der ſie ſich zur Zeit be⸗ 
zur Univerfität verwehre, wurde ihnen geſagt, finden, hat für ſie den Verluſt des Stu⸗ 

ſie ſollten zunächſt dafür ſorgen, daß die polni⸗ 


dien jahres und entſprechende materielle 
ſchen Studenten in Danzig keine Schwierig | Schäden zur Folge. l 


(EEE E a 


ſtellung einer ſolchen Mappe nicht vorneh⸗ 
men könne, da es in ganz Polen keine ſach⸗ 
lichen Angaben gebe, die die Verbreitung 
des polniſchen Elements in Deutſchland be⸗ 
rühren!!!“ (Die drei Aus rufungs zeichen 
ſtammen von JRE“, Die Schriftlitg.) 


Die in der Ueberſchrift im Rahmen des Ar⸗ 
titels als unantaſtbar hingeſtellten Angaben 
von zwei Millionen Polen im Reich laſſen ſich 
alſo — das hat ja wohl die Rundfrage des Wir können es uns nicht verjagen, noch einen 
„Inc“ in der Praxis ergeben — mijjen- Satz aus dem Artitel des „SRE“ zu zitieren, 
ſchaftlich nicht nachweiſen. Denn Im Zuſammenhang mit der Uneinigkeit der 


Denn wir konnten feſtſtellen, daß gerade der 
„Ic“ in bezug auf das Polentum in Deutſch⸗ 
land ſich ſelbſt oft widerſpricht. Das eine Mal 
ſchreibt er von der 1½ Millionen ſtarken 
Volksgruppe, dann plötzlich behauptet er jogar 
einmal, daß es in Deutſchland 214 Millionen 
Polen gebe, und jetzt einigt er ſich auf den 
goldenen Mittelweg und jagt kühn: „Zwei 
Millionen Polen im Reih! — Meiner mehr 
und feiner weniger!“ 


wenn man die Behauptung aufftellt, bab Je und | fatiftiihen Angaben für das Polentum im 

jo ak erg 725 dem Ne s Reich erklärt das Blatt: 

nen, dann müßte man wohl a e Sied⸗ 

lungsgebiete dieſer zwei Millionen auf eine „Bei einer Propaganda-Uftion tann 

man ſich irren, aber nur zum Vorteil, 

Karte eintragen können, wie es beiſpielsweiſe nie zum eigenen Nachteil 

die Wiſſenſchaftler der den tſchen Rolfs: 3 9 i 

gruppe in Polen in bezug auf die Sied⸗ | Nun, obwohl der „SRE“ fih in feiner Bro 

lungsgebiete der deutſchen Volksgruppe getan paganda⸗Aktion ſehr oft zu ſeinem eigenen Bor- 

haben. Abgeſehen davon aber ſcheint der teil irrt, in dieſem Falle hat er ſich einmal zu 
i ſeinem Nachteil geirrt, denn von 21 Millio- 


„SRC“ gar nicht bemerkt zu haben, daß er mit l 
feinem Vorwurf gegen die anderen Zeitungen | nen Polen, für die er ſich unlängſt noch einſetzte, 
ſind jetzt nur noch zwei Millionen geblieben. 


wegen der Aneinheitlichteit ihrer Ango ben ; 1 
über die zahlenmäßige Stärke des Polentums Und jollte er ſich trotzdem nicht auch noch 
dabei zu feinem Vorteil geirrt haben? 


im Reich in erſter Linie ſich ſelbſt trifft. 


densliebe betonte und wünſchte, daß die ſchöne 
Stadt Danzig nicht ein neues Serajemo 


Der „Kurjer Polſki“ nimmt dies zum 
Anlaß, um einen Angriff gegen Profeſſor 
Greifer empfangen worden. Bei dieſer Ge- Burckhardt zu richten. Profeſſor Burckhardt, ſo 

fogt das Blatt, fei in einem Augenblick beſon⸗ 
derer Spannung nach Danzig zurückgekehrt: da 
ſei es eine elementare Pflicht jedes Diplomaten, 
keine unnötigen Dinge zu tun. Proſeſſor Burd- 
hardt jei jedoch unnötiger (1h) Meile nach 


Urteilsbeſtätigung 
gegen deutſche Mädchen 


Vor einiger Zeit waren die beiden deutſchen 
Mädchen Giſela Dittmann und Eleonore 
Schröter unter dem Vorwurf des Paßver⸗ 
gehens bzw. des illegalen Grenzübertritts zu 
ſechs bzw. fünf Wochen Arreſt und 900 bzw. 
600 Zloty Geldſtrafe verurteilt worden. Sie 
hatten gegen das Arteil Berufung eingelegt, 
worauf dieſer Tage vor dem Gneſener Bezirks⸗ 
gericht eine neue Verhandlung ſtattfand. Das 
Urteil der erſten Inſtanz wurde beſtätigt 
und beiden Angetlagten die Gerichts koſten auf, 
erlegt. . 


Fünf deutſchen Arbeitern 
gekündigt 
Die Verwaltung der Myslowitz Grube 
(Myslowitz O. S.) hat fünf deutſchen Arbeitern 
zum 15. Juni die Kündigung zugeſtellt. Als 


Grund wird wiederum „Reorganiſation des 
Betriebes“ angegeben. 


— — 


Kosciatkowſki 
über die Aufgabe der Oſtgebiete 


Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Miniſter Koscialkowſki hielt am Don⸗ 
nerstag eine Rundfunkrede über das Thema 
„Die Ostgebiete im Leben des polniſchen Stan: 
tes“. Dabei ſagte er, bei den gegenwärtigen 
Verhältniſſen ſei die Notwendigkeit eines 
raſchen Ausbaus der Oſtgebiete unbe⸗ 
ſtreitbar, da ſie als wirtſchaftliches Hinterland 
und als evil, Verſorgungsbaſis dienen 
können, weil ſie nicht unmittelbar durch An⸗ 
griffe bedroht werden. 


Konferenz im Warfchauer 
Schloß 


Warſchau, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht. 
Am Mittwoch fand in Warſchau wieder eine 
Schloßkonferenz ſtatt, an der der Herr 
Staatspräſident, Marſchall Rydz- 
Smig!y und Miniſterpräſident Sta wof⸗ 
Stladtowfſki teilnahmen. 


Italiens Spanien⸗Freiwillige 


in Rom 


Rom, 9. Juni. Die Hauptſtadt des Faſchis⸗ 
mus hatte am Mittwoch zum Empfang der ito: 
lieniſchen und ſpaniſchen Legionäre ihr ſchünſte⸗ 
Feitfleib angelegt. Von allen Häuſern grüßten 
Fahnen und Girlanden die heimgekehrten ita: 
lieniſchen Freiwilligen und ihre ſpaniſchen Waf⸗ 
fenbrüder, die in der Nacht zum Mittwoch von 
Neapel nach Rom gekommen waren, um in 
einer großen Parade vor dem Duce die vers 
dienten Ehren ihres Sieges zu empfangen. 


Der Führer in Fallersleben 


Stadt des Kd Wagens, 8. Juni. Am Mitt- 
woch ſtattete der Führer unerwartet dem im 
Bau begriffenen Volkswagenwerk all ers- 
leben einen Beſuch ab, um fih vom Fortſchritt 
der Arbeiten am Werk zu überzeugen. Die An⸗ 
fahrt des Führers erfolgte über die Kuppe des 
Klieversberges, deſſen Höhe einen umfaſſenden 
Ueberblick über die Anlagen bietet. Nach ein⸗ 
jähriger Arbeit iſt hier bereits ein Riejen- 
wert unter Dach. Die Führung durch die 
Anlagen hatte der Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley, begleitet von dem Konſtrukteur des 
Kd Wagens, Profeſſor Porſche, und Diret 
tor Werlin, übernommen. 


Der Führer beſichtigte am Donnerstag 
den Kyffhäuſer und legte an dem neu⸗ 
errichteten Hindenburg⸗Ehrenmal einen Kranz 
nieder. 


In Kürze 


Der Hauptkommandierende der Akademiſchen 
Legion. Obert Tomaſzewſki, wurde zum 
Delegierten des Kriegsminiſteriums beim Kul⸗ 
tusminiſterium unter Beibehaltung jeiner his; 
herigen Stellung ernannt. 


Sowjetruſſiſche Flottenmanöver in der Ditier 
und im Schwarzen Meer. Wie „Prawda“ und 
„Isweſtija“ mitteilen, fanden in der Oſtſee um⸗ 
fangreiche Manöver der Roten Flotte ſtatt, an 
denen Linienjhiffe, Kreuzer, Torpedoboote und 
Unterjeeboote teilnahmen. Das Organ des 
Kriegsmarinekommiſſariates, „Kraßny lot“, 
berichtet ferner von Manövern ſomfetruſſiſcher 
Kriegsſchiffe im Schwarzen Meer, 


Engliſch⸗türkiſche Militärbeſprechungen in 
London. Die zurzeit in London weilende 
türkiſche Militärmiſſion wurde am Mittwoch 
vom britiſchen Kriegsminiſter und dem Chef 
des britiſchen Generalſtabes Lord Gort emp: 
fangen. Damit wurden die Beſprechungen 
zwiſchen dem türkiſchen und dem britiſchen Ge- 
neralſtab offiziell eröffnet. Miniſterpräſident 
Chamberlain empfing am Mittwoch eine zur⸗ 
zeit in England weilende Abordnung türki⸗ 
ſcher Journaliſten 


Dr N 
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Das britiihe Königspaar in Waſhington 


Amfangreiche Sicherheits maßnahmen zum Schutze der Gäſte 


Schnellzug bei Warſchau 
enkgleiſt 


Bisher 9 Todesopfer und 13 Schwerverletzte. 
— Die Ursache war zu schnelle Faurt 


Auf dem Bahnhof Pruſztow bei Warſchan 
entgleiſte am Mittwoch um 12.07 Uhr der aus 
Kattowitz kommende Schnellzug. Vei der 
Kataſtrophe kamen 6 Perſonen ums Qes 
ben, während 16 ernſte Verletzungen erlitten. 
Aehnlich wie der Unfall des D-Fuges, der vor 
kurzer Zeit in Danzig entgleiſte iit auch dieſer 
Unfall auf die übermäßige Geſchwin⸗ 
digkeit von 90 Stundenkilometer ſtatt der 
vorgeſchriebenen 40, mit der der Zug die Sta⸗ 
tion Pruſzlöw zu durchfahren hat, zurückzufüh⸗ 
ren. 


Der von Kattowitz kommende D-Zug paſſiert 
gewöhnlich die Station Pruſzköw auf dem 
Hauptgleis. Am Mittwoch wurde er auf ein 
Nebengleis geleitet, wovon der Lokomotiv⸗ 
führer ſchriftlich verſtändigt war. Der Loko⸗ 


motivführer hat nun dieje Aenderung offen- 


ſichtlich vergeſſen. Als er von der Station 
Brwinöw kommend, die Weiche zum Neben: 
gleis paſſierte, minderte er die Geſchwindigkeit 
des Zuges nicht. Die Folgen waren furchtbar. 
Der mit 90 Stundenkilometer dahinraſende Zug 
ſprang aus den Schienen. Zwei höl⸗ 
zerne Waggons wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. In ihnen befanden ſich auch die ſechs 
Toten. Die Verletzten befanden ſich ebenfalls 
in der Hauptſache in dieſen beiden hölzernen 


aggons. 

Verkehrsminiſter Oberſt Ulrych traf kurz 
nach dem Unfall in Pruſzköw ein und leitete 
perſönlich die erſten Unterſuchungen über die 
Urſache der Kataſtrophe. 

Die Zahl der Tadesopfer hat ſich leider in⸗ 
zwiſchen auf neun erhöht, bei drei weiteren 
Verletzten ift der Zuſtand hoffnungslos. 


— 


Arkady Bożek in Polen 


Wie die Montag⸗Frühausgabe des „Kurier 
Poznanſti“, die „Nowiny“, meldet, hat der Pos 
lenbundfunktionär Arkady Boz ek das Reichs⸗ 
gebiet verlaſſen und ſich auf polniſches Terri⸗ 
torium begeben. Nach der polniſchen Darſtel⸗ 
lung benutzte Herr Bozel den Tranſitzug 
nach Oſtpreußen, ſtieg aber in Konitz aus, um, 
wie das polniſche Blatt hinzufügt, „ſich vor dem 
Terror der Geſtapo zu retten“. Von Konitz aus 
begab Herr Bozek ſich nach Warſchau. 


Deutſche Ruderer in Italien 


Am 24. und 25. Juni gelangt in Mailand 
eine große internationale Ruderregatta zum 
Austrag, auf der Deutſchland in mehreren 
Bootsgattungen vertreten ſein wird. Im Ach⸗ 
ter, ferner im Vierer mit ſowie in zwei 
Zweier Rennen ſtarten Wannſee⸗ Berlin, 
während Pirſch⸗Füth (Victoria⸗Berlin) den 
Doppelzweier beſetzt haben. 

Die am 29. und 30. Juli in Helſinki 
ſtattfindende Ruderregatta, die in erſter Linie 
der Erprobung der Olympiſchen Kampfbahn 
dienen ſoll, wird ebenfalls von Deutſchland be⸗ 
ſchickt, doch ſtehen die Teilnehmer noch nicht 
feft. 


—— 


40 Häuſer verbrannt 
Kowno. Die litauiſche Gemeinde Uzven⸗ 
tis wurde von einem Großfeuer heimgeſucht. 
Vierzig Häuſer wurden völlig zerſtört. Der 
Schaden beläuft auf 300 000 Lit. 


Waſhington, 9. Juni. Bei ſengender Tropen- 
hitze erſolgte am Donnerstag der Einzug des 
britiſchen Königspaares in Waſhington. 
Präſident Rooſevelt, Frau Rooſevelt und das 
Kabinett begrüßten die britiſchen königlichen 
Gäſte in der Empfangshalle des Bahnhofs, der 
mit den britiſchen und amerikaniſchen Flaggen 
reich geſchmückt war. Sie geleiteten dann das 
Könizspaar unter großer militätiſcher Eskorte, 
genau ſo wie kürzlich den Präſidenten von Ni⸗ 
caragua, durch Washingtons Paradeſtraße zum 
Weißen Haus. Hier hatte ſich das Diplomatiſche 
Korps, darunter auch der albaniſche und der 
a „Geſandte“, zur Begrüßung aufge⸗ 
tellt. 

Die Maßnahmen, die die USA⸗Behörden für 
erforderlich halten, um das britiſche Königs⸗ 
paar bei ſeinem Beſuch in Rooſevelts demo⸗ 
kratiſchem Muſterländle vor Ueberfällen zu 
ſchützen, wachſen in letzter Stunde vor dem 
Eintreffen der Gäſte ins Groteske. So 
wurden am Mittwoch die Niagara⸗ Fälle 
im weiten Umkreiſe abgeſperrt. Charakte⸗ 
tiſtiſch für den Umfang der Vorſichtsmaßnah⸗ 
men zum Schutze des Lebens des britiſchen 


Generalfeldmarſchall Göring und Großadmiral Raeder zeichneten die Sp 


Monarchen in den Vereinigten Staaten iſt auch 
die Anordnung der Geheimpolizei, nach der auf 
den Strecken, die der Zug mit dem Königs: 
paar benutzen wird, ſtundenlang vorher der 
geſamte Eiſenbahnverkehr ruhen muß. Von 
Buffalo bis zur Grenze des Staates Pennſyl⸗ 


vania bewachen, abgejehen von der Polizei, 


zwei Regimenter New⸗Yorker National- 
garde die Eiſenbahnſtrecke; im Staate Pennſyl⸗ 
vania übernimmt dieſe Bewachung die Staats- 
miliz. 


Japaniſcher Vorſtoß 
in Schankung 


Einkreisung von 100 000 chinesischen 
Freischärlern 


Tinanfu, 9. Juni. Am 3. Juni begannen bie 
japaniſchen Truppen nach gehöriger Vorberei⸗ 
tung einen Vorſtoß gegen 100000 Mann 
chineſiſcher regulärer Truppen und Freiſchärler, 
die den Süden der Provinz Schantung un⸗ 
ſicher machten und verſuchten, den Verkehr auf 
der Bahnlinie Tientſin—Pukau und der Schan⸗ 


nnn 
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anien = Helden in Döberitz 


tungbahn zu beunruhigen. Der Hauptteil der 
japaniſchen Truppen begann ſeine Operationen 
= Jentſchau aus, ſüdlich der Schantung⸗ 
ahn. i 


In Kürze 


Spanienkreuz in Gold für die Führer der Le 
gion „Condor“. Generalfeldmarſchall Göring; 
hat die Befehlshaber der Legion „Condor“, di: 
Generale Volkmann, Sperrle und Gene⸗ 
ralmajor v. Richthofen, durch Verleihung 
des Spanienkreuzes in Gold mit Brillanten 
ausgezeichnet, das nur 21mal verliehen wird, 


„Stern Rumäniens“ für Baldur v. Schirach. 
König Carol überreichte in Bukareſt dem 
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach dag 
Großkreuz des Ordens „Stern Rumäniens“, 


Kommandowechſel in der Noten Armee. 
Einer Moskauer Meldung zufolge ſoll an 
Stelle des bisherigen Generalſtabschefs der 
Roten Armee, Schapoſchnikow, General 
Zacharin auf dieſen Poſten berufen werden. 


Spaniens Innenminiſter bei Pius XII 
Spaniens Innenminiſter Suner wurde am 
Donnerstag von Pius XII. in Privataudienz 
empfangen. 


Am Montag vormittag beſuchten Generalfeldmarſchall Göring und Großadmiral Raeder das Lager der Legion Condor in Döberitz. Bei 


dieſer Gelegenheit überreichte Großadmiral Raeder den Marineangehörigen, 
verdient gemacht hatten, die vom Führer geſtifteten Auszeichnungen. 
waffe, die bereits ſeit längerer Zeit wieder in Deutſchland weilen un 
Unjer Bild links zeigt Großadmiral Raeder bei der Ordensübergabe. 

$ wundeten Fliegeroffizier fei 


Schmugglerbetrieb mit Menicten | in auf einen Oiid, un doer der iiei Monate, 


Von Harry v. Halfer berg 
Kein anderes Land hat bei der Bekämpfung der heimlichen 


teehen der Kuba von? 
lande hinüberſetzen zu können. 


um über den ſchmalen Meeres⸗ 
ordamerita trennt, nach dem Dollar⸗ 


Ein Amerikaner, W. W. Hasband, der bis zur jüngſten 


die ſich bei dem Kampf um die Befreiung Spaniens beſonders 
Auch Generalfeldmarſchall Göring übergab den Legionären der Luft⸗ 
d nicht mit der KdF.⸗Flotte heimgekehrt waren, die Auszeichnungen. 
Das rechte Bild zeigt Generalfeldmarſchall Göring, als er einem ver⸗ 
ne Auszeichnung überreichte. 


entſpann ſich eine wilde Verfolgung durch mehrere amerika. 
niſche Küſtenwachtſchiffe. Leider konnte die Jacht infolge ſtarken 
Nebels nicht eingeholt werden, doch einige Zeit ſpäter ſtellte 
man fie im Go 
Man fand auf dem Schmugglerſchiff große Laderäume. Die 


von Mexiko und brachte ſie nach Neuorleans 


Einwanderung mit jo großen Schwierigkeiten zu kämpfen wie 
sie Vereinigten Staaten. Das liegt einerſeits an der Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Grenzen und andererſeits an der ſtarken An⸗ 
DER welche „das Land der e Möglich⸗ 
eiten“ auf Abenteurer und allerlei lichtſcheue Elemente aus⸗ 
übt. Und ſo 1 denn faſt keine Nacht, ohne daß ſich die 
Bevölkerung der Union nicht um einige Dutzende heimlich ein⸗ 
gewanderter „neuer Bürger“ vermehren würde. 

Es gibt hauptſächlich drei Grenzgebiete, in denen dieſe 
„geräuſchloſe Einwanderung“ vor fih geht. Erſtens an der 
ganzen kanadiſch⸗amerikaniſchen Grenze, hauptſächlich aber auf 
der Strecke zwiſchen Montreal und Detroit warten in man hen 
Monaten Hunderte von Menſchen auf den geeigneten Augen⸗ 
blick, um die verbotene Grenze zu überſchreiten. Die verſchie⸗ 
denſten Menſchen ſammeln ſich hier. an dieſem letzten Ziel der 
Wanderung: jugendliche, hoffnugsfreudige Abenteurer, alte 
vom Leben noch nicht ganz enttäuſchte Leute, a öſtliches 
Volk, das auf Aufnahme bei Verwandten hofft, unter⸗ 
nehmungsluſtige Dirnen, wagemutige Wegelagerer, politiſche 
(größtenteils jüdiſche) Emigranten, tommun iiie Agenten 


uſw. 
Einer beſonderen Anziehungskraft erfreut Rh die Gegend 
der tanodijfen Grenze bei Mellon, wo zwei Brücken und fems- 
undzwanzig Straßen aus Kanada nach den Vereinigten Stan- 
ten führen. Betannt ijt auch die Fähre, die en h Detroit 
und Windſor hin und her fährt. Ihrer bedienen ſich Tauſende 
von Kanadiern, die als Gelegenheitsarbeiter nach den Staaten 
iehen und unter die ſich oft 3 Einwanderer miſchen. 
nmitten von 200000 kanadiſchen Arbeitern, die im ver⸗ 
floſſenen Jahr dieſen Weg benutzten, ſchlüpften ſchätzungsweiſe 
10000 bis 15 000 der „ungebetenen Gäſte“ an der Naje der 
amerikaniſchen Grenzmannſchaften vorbei, Nicht minder leb⸗ 
haft gett es an der nordamerikaniſch⸗mexikaniſchen Grenze zu. 
Die Behörden in Buffalo haben errechnet, daß nicht weniger 
als 60 v. H. unter den eingefangenen und abgeurteilten Ver⸗ 
brechern auf Rechnung der heimlich Eingewanderten kommen. 
Und mehr als 25 000 Einwanderer aller Schattierungen be⸗ 
finden ſich ſtändig am dritten der hauptſächlichſten Schmuggler⸗ 
punkte d. h. auf der Inſel Kuba, von wo an manchen Monaten 
ein heimlicher, ſehr reger Einwanderer⸗Verkehr nach dem 


Zeit die Stellung eines Direktors des Einwandereramtes be⸗ 
kleidete, hat dem Kongreß einen beſonderen Bericht eingereicht, 
in deri er dieſen „Schmuggelbetrieb mit Menſchen“ recht an⸗ 
ſchaulich ſchildert. Die Zahl der Perſonen, die geſetzwidriger⸗ 
weiſe in den Jahren 1936 und 1937 nach Nordamerika gelangt 
find, ſchätzt er auf etwa 250 000 Köpfe! Den meiſten gelingt 
es, dauernd in den Staaten zu bleiben. Nur gegen 700 Men 
ſchen werden jeden Monat wieder abgeſchoben; doch bereits 
daraus erwüchſt der Walhingtoner Regierung eine jährliche 
Ausgabe von etwa 500 000 Dollar. 


„Vieles“, jagt Hasband, „erinnert bei dieſem muggel 
mit Menſchen an ſpannende Wildweſt⸗Romane. Pieſes angel 
bandentum iſt voller Abenteuer und Gefahren, und häufig auch 
mit Schießereien, Blutvergießen und ganzen Schlachten ver⸗ 
bunden. Die proſeſſionellen fache er ſcheuen ſelbſt nicht 
davor aeia die „Fracht“ einfach über Bord * werfen, falls 
die Gefahr eines Juſammenſtoßes mit der Polizei droht.“ Erit 
vor kurzem fand man im Detroitsigtufie ſieben Leichen als 
Opfer eines mißlungenen Einwanderungsverſuches, me. 
es den Schmugglern gelungen war, zu entkommen. Und im 
Dezember 1 entdeckte ein Polizeikutter in Sandy 
Rod ein auf Bo treibendes, führerloſes Motorboot. 
Im Boot wurden die Leichen von vier ermordeten und aus 
Fer ag Einwanderern gefunden. Aber tein Stückchen 

apiec war zu entdecken, woraus fih hätte Herkunft und Ziel 
des Dampjers erſehen laſſen können. f 


In den letzten Monaten des vergangenen Jahres fanden 


ſämtliche Häfen der Union, Later 8 aber die im Süden und 
an der ſttüſte, unter ſchärſſter Bewachung der amerikani⸗ 
ſchen Eiwanderungsbehörden, da man einer großen Schmuggler⸗ 
bande mit „lebender und toter Ware“ auf die Spur kommen 
wollte. Es gelang auch ſchließlich, in Neuorleans achtzehn 
Mitglieder der Bande zu verhaften, von denen viele dem Gin- 
wanderungsdezernat in Washington als Menſchenſchmuggler 
ihon bekannt waren. Einer von ihnen ſtand bereits unter der 
Anklage, einen Einwanderungsbeamten ermordet zu haben, 
einem anderen wurde der Mordverſuch an einem Beamten des 
Rauſchgiftdezernats zur Laſt gelegt. Den Hauptverbrechern 
war es aber gelungen, auf einer Jacht zu Aitkommen. Es 


Bande ſchmuggelte außer Einwanderern auch Rauſchgifte und 
nahm auf dem Rückwege Waffen nach Südamerika mit, 


Für die 3 über die kanadiſch⸗amerikaniſch⸗ 
Grenze nehmen die Schmuggler durchſchnittlich 35 Dollar. Die 
Konkurrenz ift indeſſen recht groß und hat ſtellenweiſe diejer 
Preis auf 10 Dollar heruntergedrückt. Nur für Chineſen gif: 
ein beſonderer Tarif, der oft bis zu 1000, ja jogar 2000 Dollar 
je Kopf geht. Bei der Einzahlung des Geldes ſind manche 
„Leiter“ ehrlich genug, rg zu erklären, daß im Falle von 
Gefahr „jeder für ſich ſelbſt zu ſorgen habe“. Es iſt ſo weit 
gekommen, daß beſondere Schmugglerorganifäionen die über 
große Geldmittel verfügen, ihre Tätigkeit nicht nur in den 
1 enſtädten Amerikas, ſondern auch in denen Europas ent- 
alten. Sie unterhalten Verbindung mit Gaſthäuſern und 
1 und übernehmen die Verpflichtung, den betreffen⸗ 
den Einwanderern nach jedem beliebigen Punkt der Welt zu 
transportieren. 3 

Dieſen Schmugglerorganiſationen ſind ferner allerhand 
forporative Inſtitutionen angeſchloſſen; beiſpielsweiſe bringen 
die in Nordamerika lebenden Chineſen auf dem eg der 
Selbſtbeſteuerung rieſige Summen zuſammen — zur Unter 
pasung derjenigen ihrer Landsleute, die fih heimlich dorthin 
urchſchlagen. Ja, es gibt beſondere Schmuggler⸗Verſicherungs⸗ 
geiellihaften, die Prämien in den Fällen von Verhaftungen 
und Nücktransporten an die „Geſchädigten“ zahlen. 


Einwanderer, bei denen das Geld keine Rolle ſpielt, wer⸗ 
den für einen een Fahrpreis mit Waſſerflugzeugen 
nach Nordamerika befördert, wobei der Leiter gewöhnlich auch 
eine Ladung Heroin, Salvarſan, Kokain, Opium oder irgend 
eine andere „lebloſe“ 3 mitnimmt. Die orga⸗ 
niſierten Schmugglerbanden führen im übrigen genau Buch 
über die Perſonen, die entweder mit großen Mitteln ange⸗ 
kommen oder in der „neuen Heimat“ nach kurzer Zeit re ich 
eworden ſind. Sie halten ſich an ihnen noch nach Jahren 
bene rpreſſungen ſind an der Tagesordnung, und erſt 
kürzlich hat die Polizei in Middle⸗Weſt, gelegentlich ihrer 
Nachforſchungen nach den Mördern von zwei heimlich einge⸗ 
wanderten Emigranten, Erpreſſungen von „Schmugglern“. 
als den wahren Grund des Verbrechens aufgedeckt. 
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Ein Geſchenk des Führers 


Aus Anlaß des Prinzregenten⸗Beſuches 
in Berlin 

Berlin. Außer den beiden altſerbiſchen Ge⸗ 
ſchützen aus dem Wiener Heeres⸗Muſeum, die 
der Führer anläßlich des Beſuchs des Jugo⸗ 
lawiſchen Prinzregenten dem Königreich Jugo- 
le Bien und feiner Wehrmacht zurückgeben läßt, 
hat der Führer dem Prinzregenten Paul 
als perſönliches Geſchenk die ſogenannte 
„Kanone von Dubrovnik (Raguia)“ 
überreichen und auf der Gartenſtraße des 
Schloſſes Bellevue aufſtellen laſſen. 


Der Prinzregent hat die Kanone mit dem 
Ausdruck ſeiner Freude und ſeines Dankes ent⸗ 
gegengenommen und dem Führer als Gegen 
gabe ein altes Gemälde des deutſchen 
Meiſters Konrad von Kreuznach aus 
Frankfurt a. M. überreicht. 


Eisbergge ahr 


im Nordatlantik! 


Boſton. Die amerikaniſche Küſtenwache emp⸗ 
fahl am Donnerstag der nordatlantiſchen Schiff⸗ 
fahrt, wegen Eisberggefahr 150 Meilen 
ſüdlich der normalen Route zu fahren. Eine 
von Grand Banks zurückgekehrte Eispatrouille 
berichtet, daß von März bis Juni 590 Eis- 
berge geſichtet wurden und daß ſchätzungsweiſe 
200 weitere noch in dieſer Saiſon in die Nähe 
der normalen Schiffsrouten treiben würden. 
Es handele ſich um die größte Anhäufung von 
Eisbergen ſo weit ſüdlich innerhalb der letzten 
zehn Jahre. 


Grubenunglück in Schweden 


Stockholm. Auf einer Grube in Long 
Lagnaes bei Hofors in Mittelſchweden riß 
das Seil eines Förderkorbes mit vier Inſaſſen 
und ſtürzte 60 Meter in die Tiefe. Die 
vier Grubenarbeiter fielen hierbei ſchwer ver⸗ 
letzt in einen Waſſerbehälter, wo fie nur tot 
geborgen werden konnten. Drei von den Ver⸗ 
unglückten hinterlaſſen Frau und Kinder. 


Feuer im Mokotow⸗Geſängnis 


Warſchau. Warſchau wurde Mittwoch abend 
von einem neuen Brandunglück Heim- 
geſucht. Das Feuer brach in dem größten 
Warſchauer Gefängnis „Mokotow“ aus. Es 
wurden mehrere Löſchzüge eingeſetzt, die den 
Brand, der ſeinen Ausgang von einer auf dem 
Gefängnisgelände befindlichen Papierfabrik 
nahm, nach mehrſtündiger Arbeit löſchen konn⸗ 
ten. Ueber den Umfang des Schadens, der 


durch den Brand verurſacht worden iſt, liegen 


noch keine Angaben vor. 


Schwere Brände bei Lodz 


Durch ein Schadenfeuer wurden 15 Häuſer 
in dem Lodzer Vorort Retkina vernichtet. 
In den Flammen kam ein Kind ums Leben. — 
In einem Dorf im Kreiſe Wielun weſtlich 
von Lodz wurden ſämtliche Gehöfte bis auf 
zwei Wohnhäuſer eingeäſchert. Bei die⸗ 
ſem Feuer erlitt eine achtzigjährige Frau 
ſchwere Brandwunden, denen ſie bald darauf 
erlag. 


In 10 Stunden nach Iſtanbul 


Eröffnung der Fluglinie Berlin Iſtanbul durch die deutſche Lufthanſa 


Berlin. Vor einigen Tagen hat die Deutſche 
Lufthanſa auf Grund eines Vertrages mit der 
türkiſchen Regierung den unmittelbaren Luft⸗ 
verkehr mit Iſtanbul aufgenommen. Eine 
Neihe von Jahren hindurch beſtand zwiſchen 
Berlin und Iſtanbul bereits ein Flugpoſtver⸗ 
kehr, der ſich großer Beliebtheit erfreute, weil 
die Laufzeit der Briefpoſt dadurch um mehrere 
Tage abgekürzt wurde. 

Wie groß das Bedürfnis nach einem Pa f} a- 
gierverkehr zwiſchen Deutſchland und der 
Türkei iſt, ergibt ſich daraus, daß bereits am 
zweiten Tage von Iſtanbul nach Berlin drei 
Plätze gebucht werden konnten, am dritten Tage 
ſtieg die Zahl der zu befördernden Paſſagiere 
bereits auf ſechs. Es iſt anzunehmen, daß die 
Linie künftig fiğ einer ebenſo ſtarken Belicht- 
heit erfreuen wird wie heute ſchon die Strecke 
Berlin — Athen, die oft für Wochen aus- 
verkauft ift. Da der Luftverkehr im mittel 
und oſteuropäiſchen Netz ſich dank der guten 
Organiſation, über die die Lufthanſa verfügt, 
mit geradezu uhrwerkmäßiger Pünktlichkeit ab- 
ſpielt, find die Vorteile des Paſſagierluftver⸗ 
kehrs beſonders ſinnfällig. Die ſchnellſte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen der Reichshauptſtadt 
und Iſtanbul nimmt fahrplanmäßig rund 


47 Stunden in Anſpruch. Einſchließlich der 


vorgeſehenen Landaufenthalte aber beanſprucht 
die Strecke Berlin —Iſtanbul im Flugverkehr 
nur 10 Stunden. Auch die Koſtenfrage iſt 


in dieſem Zuſammenhang nicht unbeachtlich: 
der Preis für einen Flug von Berlin nach 
Iſtanbul liegt tatſächlich niedriger als der für 
eine Reiſe im Schlafwagen J. Klaſſe auf der 
gleichen Strecke. Der außerordentliche techniſche 
Fortſchritt, den der zivile Luftverkehr in den 
letzten Jahren gemacht hat, erhellt aber am 
meiſten daraus, daß in 10 Stunden heute mühe⸗ 
los einſchließlich der Zwiſchenlandungen in 
Wien, Budapeſt, Belgrad und Zofia rund 
2200 Kilometer Geſamtſtrecke zurückgelegt wer⸗ 
den, was einem Reiſedurchſchnitt von 220 km /std. 
entſpricht. 

Für die Türkei im beſonderen hat die Linie 
dadurch ſtärkſtes Intereſſe, daß es nunmehr 


möglich iſt, innerhalb von 24 Stunden von. 


Berlin nach Ankara zu reiſen. 
— — 


Fünf Arbeiter verhaſtet 


Im Zusammenhang mit dem Bahnhofsbrand 
in Warschau 


Im Zuſammenhang mit dem Brand des 
Warſchauer Hauptbahnhofs ſind 5 Arbeiter 
der Friedenshütte verhaftet worden, die 
beim Schweißen der Eiſenteile in der Nacht 
von Montag zu Dienstag beſchäftigt waren. 
Sie ſtehen unter dem Verdacht, durch Funken 
des Azetylenapparates den Brand hervor⸗ 
gerufen zu haben. Die Verhafteten ſind vom 
Staatsanwalt und von einer Anterſuchungs⸗ 
kommiſſion der Eiſenbahnbehörden verhört 
worden. 
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Der Warſchauer Bahn hof durch Feuer zerſtört 

Hauptbahnhof ⸗Neubaues Warſchau brach ein rieſiges Schadenfeuer aus, 

dem faſt der geſamte Neubau zum Opfer fiel. Ein großer Teil des Gebäudes wird wahr⸗ 
ſcheinlich von Grund auf neu errichtet werden müſſen 


Auf dem Gelände des 
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Sängerbundesjejt 
der Argentinien⸗Deutſchen 


Buenos Aires. Das Deutſchtum am La 
Plata hat am Sonntag feſtlich ſein viertes 


Sängerbundesfeſt unter Leitung des 
Bundesführers Otto Roller begangen, zu 
dem Volksgenoſſen aus ganz Argentinien zu⸗ 
ſammengekommen waren. Dem großen Kon⸗ 
zert wohnten außer dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger Dr. Meynen, der die Schirmherr⸗ 
ſchaft über das Sängerfeſt übernommen hatte, 
auch Vertreter der argentiniſchen Regierung 
und der Behörden bei. Die ausgezeichneten 
Leiſtungen der einzelnen Chöre, darunter auch 
der beliebten Schwaben vereinigung, boten vom 
ſchlichten Volkslied des unbekannten Dichters 
und Komponiſten bis zum anſpruchsvollſten 
Kunſtgeſang einen ſtürmiſch aufgenommenen 
Querſchnitt aus dem unerſchöpflichen Born 
deutſcher Muſik und waren zugleich Ausdruck 
der unwandelbaren Verbundenheit mit der 
Heimat. 


Flugzeug verurſachte Großfeuer 


Frankfurt (Main). Am Mittwoch nachmittag 
gegen 17,40 Uhr ſtürzte — wie das DNB meldet 
— auf einem Uebungsflug ein Flugzeug der 
Luftwaffe über Gelnhauſen ab. Beim 
Aufſchlagen auf das Dach eines Hauſes dicht 
an der Frankfurter Straße geriet das Flugzeug 
in Brand. Das Feuer griff auf 12 anliegende 
Häuſer über. Die dreiköpfige Beſatzung kam 
ums Leben. Von den Bewohnern der inzwiſchen 
abgelöſchten Häuſer fanden drei den Tod, wäh⸗ 
rend ſechs ſchwer und 100 leicht verletzt wurden, 


Sühne für einen Mord 
nach 18 Jahren 


Hamburg, 7. Juni. Den Bemühungen der 
Kriminalpolizei Hamburg iſt es gelungen, den 
wegen Verdachts des Mordes ſeit dem 
Jahre 1921 ſteckbrieflich verfolgten Arz! 
Dr. med. Carl Fink in einem Kurort feſtzu⸗ 
nehmen. Fink hatte am 24. Auguſt 1921 in 
Hamburg die Ehefrau Klara Fründt, geb. 
Kludt, durch Herzſtiche getötet, zur Beſeiti⸗ 
gung der Leiche Kopf und Beine abgetrennt 
und die Körperteile in die Elbe und Alſter 
verſenkt. | 

Nach der Tat ergriff der Mörder die Flucht 
ins Ausland, wo er ſich bisher aufhielt. An⸗ 
läßlich eines wiederholten Beſuches in Deutſch⸗ 
land konnte er feſtgenommen werden. Fink iſt 
geſtändig. 


Schriftleiter als Sporiflieger 

Der anläßlich des 1. Weltkongreſſes der Luft⸗ 
fahrtpreſſe in Rom durchgeführte Sternflug 
der Luftfahrt⸗ Schriftleiter war ein 
durchſchlagender Erfolg für die „fliegende Sport⸗ 
preſſe“ im allgemeinen wie vor allem für die 
beteiligten Deutſchen im beſonderen. Es jagt 
genug, wenn von den acht ausgeſetzten Preiſen 
der 1., 3. und 4. nach Deutſchland gingen. Mit 
einer Geſamtſtrecke von 8500 Kilometer fiel der 
erſte Preis an die von Wellerhaus ge⸗ 
führte „Siebel 202“, der Pokal des Duce 
und die Große Goldmedaille des Luftfahrtmini⸗ 
ſters. 


Sport vom Tape 
Umbenhauer weiter in Führung 


Harter Kampf gegen Steigungen und Hitze auf der Großdeutſchlandfahrt 


Die 6. Etappe der Großdeutſchlandfahrt 
von Chemnitz über das Erzgebirge nach 
Eger und weiter nach Nürnberg, die mit 
ihren 287 Kilometer die zweitlängſte des 
ganzen Rennens war, die überaus ſchweren 
Steigungen im Erzgebirge, wo die Fahrer 
bis 900 Meter hinauf mußten, ſowie Material⸗ 
ſchäden forderten nicht weniger als elf Opfer, 
und zwar die beiden Holländer Schulte und 
Middelkamp, Bonduel⸗ Belgien, Fontenay- 
Frankreich, ſowie die Deutſchen Hauswald, 
Funke, Küſter, Siebelhoff, Schultenjohann, 
Mathyſiak und Tertilte. Die Etappe ſah nach 
ſchweren Kämpfen auf der ganzen Strecke eine 
Gruppe von 13 Fahrern im Endſpurt, den der 
Belgier Spießens in 9:14:06 gegen den 
Träger des gelben Trikots, den Nürnberger 
Georg Umbenhauer gewann. In der Geſamt⸗ 
wertung führt Umbenhauer mit 4:2 
Minuten Vorſprung vor Scheller und dem 
Schweizer Zimmermann, der einen Rück⸗ 
ſtand von 4:28 hat. 


Die 7. Etappe der Großdeutſchlandfahrt, 
die am Donnerstag von Nürnberg über 
Regensburg nach dem 226,1 Kilometer entfern⸗ 
ten Paſſau führte brachte in der Geſamtwer⸗ 
tung keine ſehr weſentlichen Veränderungen. 
In den Steigungen des fränkiſchen Juras zwi⸗ 
ſchen Nürnberg und Regensburg zogen die bei⸗ 
den Franzoſen Choque und Level mit dem 
Spanier Prior davon, und etwas ſpäter 
fanden auch Le Calvez und der Schwein⸗ 
furter Geyer Anſchluß an die Spitzengruppe, 
die in der Vernflegungskontrolle Regensburg 


mit rund ſechs Minuten Vorſprung vor dem 
Hauptfelde eintraf. Im Endſpurt zeigte dann 
der Schweinfurter Ludwig Geyer, daß er 
auch noch ſpurten kann, er gewann mit etwa 
30 Meter Vorſprung gegen Prior und die drei 
Franzoſen. In der von Gryſolle angeführten 
Hauptgruppe, die 1:54 Minuten danach ein⸗ 
traf, befanden fih mit Ausnahme vón Spießens 
und Amberg die 15 erſten Fahrer der Geſamt⸗ 
wertung, in der weiter Georg Um benhauer 
die Führung hat. In der Mannſchaftswertung 
iſt auf dieſer Etappe Deutſchland an die 
Spitze gerückt vor Schweiz, Belgien und 
Frankreich. Die übergroße Hitze machte 
den Fahrern auch auf dieſer Etappe wieder 
ſchwer zu ſchaffen, und ſo ließ die Rennleitung 
in Straßkirchen, 65 Kilometer vor dem Tages⸗ 
ziel, noch eine beſondere Trinkpauſe einlegen. 

Ergebniſſe: 7. Etappe, Nürnberg- Paſſau, 
226,1 Kilometer: 1. Geyer 6:13:28; 2. Prior⸗ 
Spanien; 3. Le Calvez⸗Frankreich; 4. Choque⸗ 
Frankreich; 5. Level⸗Frankreich. 

Gefamtwertung: 1. Umbenhauer 
48:17:03; 2. Scheller 48:21:25; 3. Zimmer: 
mann⸗Schweiz 48:21:31; 4. Bautz 48:25:18; 
5. Oubron⸗Frankreich 48: 26: 24. 

Mannſchaftswertung: 1. Deutſchland 
(Bautz, Thierbach, Oberbeck) 145: 39:03; 
2. Schweiz 145: 55:11; 3. Belgien 145:55: 47. 

* 

Die 8. Etappe führt am heutigen Freitag 
von Paſſau über Linz und Amſtetten nach dem 
271 Kilometer entfernten Wien, wo am Sonn⸗ 
abend ein weiterer Ruhetag iſt. 


— ä — — 


ſpielen zu ſehen. 


Italien ſchlug Ungarn 3:1 

Italiens Fußballmannſchaft muß nach dem 
vorliegenden Spielplan innerhalb von einer 
Woche drei Länderſpiele beſtreiten. Dieſe Auf⸗ 
gabe ſchien in voraus nicht leicht. Jetzt hat 
Italien bereits zwei Spiele hinter ſich und beide 
gewonnen. Jugoſlawien wurde bekanntlich am 
Sonntag mit 2:1 bezwungen, und am Don- 
nerstag mußte Ungarn in Budapeſt mit 
3:1 (1:0) daran glauben. Jetzt folgt noch 
der Kampf mit Rumänien am Sonntag in 
Bukareſt. 3 

Rund 40000 Zuſchauer waren zum Feren⸗ 
cvaros⸗Platz gepilgert, um den Weltmeiſter 
unter Leitung von Thompfon- England 
Italien hat niemand ent- 
täuſcht, wohl aber die Ungarn, die bei weitem 
nicht an die Klaſſe des Weltmeiſters heran⸗ 
reichten. Faſt alle Ungarn kamen in der 
Schnelligkeit mit den Gäſten nicht mit. Das 
wirkte ſich vor allem im Angriff entſcheidend 
aus. 


Neun Nationen in Henley 

Die 100. Henley⸗Ruderregatta vom 5.—8. Juli 
hat die Anmeldung von neun Nationen erhal⸗ 
ten, nämlich außer England noch Uruguay, 
Argentinien, USA, Auſtralien, Italien, Nor: 
wegen, Belgien, Kanada. Der zum erſten und 
einzigen Male anläßlich des Jubiläums ausge⸗ 
ſchriebene Doppelzweier iſt aus dem Auslande 
von Neptun Trieſt, RC Montevideo und Nau⸗ 
tique⸗Antwerpen beſetzt worden. Im Großen 
Achter ſtarten der Argonau⸗RC Toronto, der 
Sydney⸗RC und Aniverſität Harvard. Vier 
Ausländer haben ſich für den Einer gemeldet, 
nämlich H. J. Tirner (Sydney), N. D. Mofatt 
(Toronto), J. W. Burk (Pennſylvania) und 
R. W. Bates (Cambridge- USA). 


Sechs deuſſche Wagen in Le Mans 

Zum 24⸗Stunden⸗Rennen für Sportwagen in 
Le Mans am 17. und 18. Juni ſind 50 Wagen ge⸗ 
meldet worden. Sechs davon ſind deutſche Er⸗ 


zeugniſſe, zwei Adler und vier B. M. W. 
Ihre Gegner find u. a. ſieben Delahaye, fieben 
Simca⸗Fiat, vier Talbot, je drei Alfa-Romen 
und Delage, zwei Lagonda, ein Bugatti. 
Die NSKK⸗Mannſchaften Prinz Schaumburg ⸗ 
Lippe Wencher, Roeſe— Heinemann und Briem 
— Scholz auf 2⸗Liter⸗BMW⸗ Sport, Wiswedel 
auf 2⸗Liter⸗BMW⸗Spezial ſowie Paul von 
Guilleaume Löhr auf 1,5⸗Liter⸗Adler⸗Strom⸗ 
linie und v. Hanſtein—Kahrmann auf 2,5⸗Liter⸗ 
Adler⸗Stromlinie gehen als Vertreter Deutſch⸗ 
lands ins Rennen. 


BMW Erſolge im Auslande 


Beim Rundſtreckenrennen zwiſchen Corlu und 
Kücükcekmece in der Türkei fuhr Tutuyan 
auf einer ſerienmäßigen BMW „R 51“ einen 
überlegenen Sieg mit 8 Minuten Vorſprung 
vor dem Türken Süleyman auf Ariel heraus. 
— In der Eſtniſchen Dreitagefahrt für Motors 
räder blieben nur zwei Fahrer ſtraftpunktfrei, 
darunter Tomſon⸗Eſtland auf BMW, der 
dafür mit der Goldmedaille ausgezeichnet 
wurde. 


Anerkannte deutſche Flugrekorde 

Im April d. J. ſtellte der deutſche Flugzeug⸗ 
führer Max Brandenburg mit einem 
Kleinflugzeug des Typ „Stürmer“ (42 PS 
Zündapp) internationale Geſchwindigkeitsrekorde 
über 100 Km. mit 185 Km.⸗Std. und über 1000 
Kilometer mit 187,7 Km⸗Std. Durchſchnitt auf. 
Dieſe Leiſtungen wurden jetzt von der FA 
offiziell beſtätigt. 


Prag Berlin 2:0 

Bei drückender Hitze fand am Donnerstag 
auf dem Sparta⸗Platz in Prag der 8. Fußball⸗ 
Städtekampf zwiſchen Prag und Berlin 
ſtatt, den die Böhmen mit 2 0 (1:0) für ſich 
entſcheiden konnten. Dieſes Ergebnis kann 
nicht überraſchen, handelt es ſich bei den Pra⸗ 
gern doch um Spieler, die als Vertreter des 
Protektorats mit Erfolg gegen deutſche Aus⸗ 
wohlmannihaften gekämpft haben. 


Sonnabend, den 10. Ir ni 1939 


WERE 


Reichtum verpflichtet 
2. Theſſal. 2, 13—17. 


Was ſind wir Chriſten doch für reiche 
Leute! Der Apoſtel bezeugt uns dieſen 
Reichtum: Gott hat uns erwählt, daß 
wir, im Geiſt geheiligt, im Glauben der 
Wahrheit die Seligkeit beſitzen ſollen. 
Gott hat uns berufen durch das Evan⸗ 
gelium zum Eigentum unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, der uns erlöſt hat und erworben 
und uns geliebt und uns einen ewigen 
Troſt und eine gute Hoffnung gegeben hat 
durch ſeine ſündenvergebende mit Gott 
verſöhnende Gnade. Und nun haben die 
Apoſtel des Herrn mit ihrem perſönlichen 
Leben und mit ihren Briefen uns ge⸗ 
lehrt „Gottes Willen zu erkennen 
und zu tun“. Ja was ſind wir 
für reiche Leute, wenn wir nur gläubig 
hinnehmen, was uns durch Jeſu Chriftus 
bereitet iſt! Paulus faßt es ein andermal 
in die Worte, daß uns Gott in ihm ge⸗ 
ſegnet hat mit geiſtlichen Segnungen in 
himmlichen Gütern. Aber wem viel ge⸗ 
geben iſt, von dem wird auch viel ver⸗ 
langt. Reichtum verpflichtet. Darum 
kann der Apoſtel mahnen: Stehet feſt! 
und: Haltet feſt an dem, wie ihr gelehrt 
ſeid, und er kann von den Seinen er⸗ 
warten nicht nur Treue in der rechten 
Lehre, ſondern auch gutes Werk, darinnen 
ſich ihr Glaube beſtätigen ſoll. Solche 
Mahnung gilt auch uns. Wir wären des 
Reichtums, den uns Gott geſchenkt hat, 
in Chriſto ja nicht wert. wenn wir ihn 
nicht treulich bewahrten und zu gutem 
Tun und Leben gebrauchten. Worte tuns 
nicht und fromme Gedanken auch nicht. 
Gott ſucht Früchte ſeiner Gnade. Wohl 
uns, wenn er ſie findet. 

t r D. Blau = ®Bojen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 9. Juni 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen⸗ 
untergang 20.12; Mondaufgang 23.55, Mond⸗ 
untergang 11.01. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Juni + 2,54 
gegen + 2,64 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 10. Juni: 
Meiſt ſtark bewölkt und zeitweilig Regen, noch 
etwas kühler als heute, mäßige bis friſche weſt⸗ 
liche bis nordweſtliche Winde. 


&inos: 
Apollo: „Der Zigeunerkönig“ 


Metropolis: „Stahlhelme“ 
Stonce: „Gefährliche Liebe“ 
— — 


In der Warthe ertrunken 

Während des Badens in der Warthe er⸗ 
tranken am geſtrigen Donnerstag der 17jährige 
Klempner » Lehrling Tadeuſz Wozniak, 
Chawliſzewo 21/22, und der 20 Jahre alte Hen- 
ryt Wisniewſki, Starolela⸗Worownia 1. 
Obgleich ſofort die Sucharbeiten aufgenommen 
wurden, konnten die Leichen bisher nicht ge⸗ 
funden werden. 


Mißglückter Einbruchs diebſtahl 

Donnerstag nacht gegen 1 Uhr drangen bis⸗ 
her nicht ermittelte Täter in das Magazin der 
Firma „Stomil“ auf der ſtädtiſchen Verlade⸗ 


ſtation ein und ſtahlen 40 Fahrradreifen und 


21 Fahrradſchläuche. Als ſie das Magazin 
verließen, wurden ſie vom Eiſenbahnwächter 
Kotlinſti bemerkt, der zwei Schüſſe auf fie ab- 
gab. Die Diebe ließen ihre Beute fallen und 
ergriffen die Flucht. f 
Auf dem Wege vom Staatlichen Monopol in 
der Konopnicka zum Bahnhof wurden dem 
Spediteur Stefan Janowicz, Szamarzewſkiego 
Nr. 56, vom Wagen 30 000 Plaſkie⸗Zigaretten 
im Werte von 1500 Zl. geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt bisher jede Spur. 


Sand anſtatt Kaſſee 

Am 7. Juni nahm die Polizei den Sw. Mar⸗ 
ein 6 wohnhaften Jan Holbſzyn feſt, der 
ſich als Beſitzer einer Kaffeemiſch⸗Fabrik aus⸗ 
gab und an ſeine Vertreter in Kattowitz, Ino⸗ 
wroclaw und Slupca Päckchen verſandte, in 
denen ſich anſtatt Kaffee Sand befand. Er 
wurde dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 


Feſinahme eines Einbrechers 

Am 7. Juni wurde der nirgends gemeldete 
27 Jahre alte Wladyſſaw Kramer feſtgenom⸗ 
men, der ſechsmal vorbeſtraft iſt und den die 
Polizei ſchon lange ſuchte. Bei ihm wurde Ein⸗ 
brecherwerkzeug gefunden. Er wurde von der 
Stadtſtaroſtei wegen des Beſitzes von Ein⸗ 
brecherwerkzeugen zu drei Monaten Arreſt und 
einer Geldſtrafe von 100 Zl. verurteilt. 


Aus Stadt 


Piac Wolność wird nicht umbenannt 


Die Frage der Häuſerrenovierungen — Gegen den Staub gibt es 
kein Mittel, jagt Stadtpräſident Ruge 


Auf der am Mittwoch ſtattgefundenen Stadt- 
verorbnetenſitzung verlas der Vorſitzende das 
Schreiben des Innenminiſteriums hinſichtlich 
der Umbenennung des pl. Wolnosci in Roman⸗ 
Dmowfki⸗Platz. Das Miniſterium lehnte den 
Einſpruch der Stadtverordnetenverſammlung ab 
und hielt die Abſage des Wojewodſchaftsamtes 
aufrecht. Der Vorſitzende gab bekannt, daß 
dieſe Entſcheidung endgültig ſei. Eine Namens⸗ 
änderung des Platzes kommt alſo nicht in 
Frage. 

Einige ſodann von Stadtverordneten einge⸗ 
brachte Interpellationen betrafen vorwiegend 
den ſchlechten Zuſtand einiger Straßen und in 
erſter Linie des Jerſitzer Marktes. Ein Stadt⸗ 
verordneter erklärte, daß die Anordnungen zur 
Renovierung von Hüujern oft unzweckmäßig 
und ſogar ungeſetzmäßig ſeien. Hierzu gehörten 
auch die Anordnungen hinſichtlich der Zäune, 
die in einigen Fällen erſt im vergangenen Jahr 
umgebaut worden ſeien und jetzt wieder durch⸗ 
ſichtig gemacht werden ſollen. Die Auffriſchung 
der Häuſer mit hellen Farben habe den Nach⸗ 


Sommerlicher Gruß im Zimmer 


| 
| 


teil, daß die Häuſer ſchnell grau würden. Ein 
typiſches Beiſpiel für die Unzweckmäßigkeit der 
hellen Farbe ſei das Gebäude der Polizeikom⸗ 
mandantur am Pl. Wolnosci. Die Reno⸗ 
vierungen ſeien für einen dreijährigen Zeit⸗ 
raum vorgeſehen geweſen, und jetzt würde eine 
viel zu ſchnelle Ausführung gefordert. 

Ein anderer Stadtverordneter wies noch dar⸗ 
auf hin, daß die Anordnungen von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und nicht von den Polizeibehör⸗ 
den verſandt werden müßten, da es ſonſt zu 
Mißverſtändniſſen und zu einer viel zu ſchnellen 
Bewertung der Notwendigkeit einer Reno⸗ 
vierung oder eines Umbaus komme. Oft ſeien 
auch die angegebenen Termine viel zu kurz 
geſtellt. Die Anordnungen zur Renovierung 
und zum Umbau der Zäune fielen zeitlich mit 
der Zahlung der ſtaatlichen und kommunalen 
Steuern zuſammen, wodurch eine übermäßige 
Ausgabenbelaſtung verurſacht würde. 

Die auch vom „Poſener Tageblatt“ bereits 
gerügte Unſauberkeit der Straßen, 
deren Staubentwicklung gerade am geſtrigen 


Bei der hitze ſtöhnen? Nein, lächeln! 


Es ift alles nur halb jo ſchlimm — Auch 30 Grad können erträglich fein 


Die erſten, reichlich vorzeitigen Hundstage 
drücken auf die Gemüter und erſt recht auf die 
Stimmung. Man ſtöhnt und ſeufzt, man 
ſchimpft und klagt, als ob es nicht erſt kurze 
Zeit her wäre, daß man auf das kalte Wetter 
und auf den vielen Regen geſchimpft hätte. 
Aber der Menſch iſt eben undankbar. Und das 
Wetter und der Kalender können es bekannt⸗ 
lich niemand recht machen. 


Hitze iſt ein reichlich relativer Begriff. Was 
für den einen ſchon ſchwer erträglich iſt, das iſt 
für den anderen eine Freude. Der Büromenſch 
leidet entſetzlich, wo ſich der Mann im Bade⸗ 
anzug am Strand von Herzen über das ſchöne 
Wetter freut. Und wir wollen nicht vergeſſen, 
daß es eine Menge Menſchen gibt, die nicht nur 
nicht der Hitze entgehen können, ſondern die 
ohnehin recht „heiße“ Berufe ausüben. Den⸗ 
ken wir hier an die vielen Berufsheizer, die in 
zahlreichen lebenswichtigen Betrieben auch bei 
der größten Hitze ihre Pflicht tun. Aber eigen⸗ 
artigerweiſe ſind es gerade dieſe Menſchen, die 
ſich am wenigſten über Hitze beklagen. 


Wir erreichen in unſeren Breitengraden ſelten 
Temperaturſtufen, die zu Maſſenhitzſchlägen 
führen, wie man das in New Vork während 
des Sommers ſo oft erlebt. Selten nur, an ſehr 
gezählten Tagen während des eigentlichen 
Sommers, ſteigt das Thermometer über dreißig 
Grad. Und auch dreißig Grad ſelber werden 
nicht oft erreicht. Das ſind aber für hitze⸗ 
gewohnte Menſchen durchaus erträgliche Tem⸗ 
peraturen. Bei dreißig Grad kann man ſich 
einrichten, ohne „vergehen“ zu müſſen. ; 

Wie macht man das? Das Rezept iſt ſehr 
einfach: man richtet ſich in allem und jedem, ſo 
gut es geht, nach der Hitze. Man tut das mit 
der Kleidung, man tut das mit der Ernährung 
und auch in ſeinen ſonſtigen Lebensgewohn⸗ 
heiten. 

Unmöglich! wird mancher ausrufen. Aber 
dieſes Unmöglich iſt meiſt eine Einbildung. 
Auch die Herrenkleidung bietet heute viele 
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Möglichkeiten, ſich leicht, luftig und doch korrekt 
anzuziehen. Man muß natürlich die ſchreck⸗ 
lichen Hoſenträger weglaſſen, man darf ſich 
nicht darauf verſteifen, auch während des Som⸗ 
mers Winterwäſche tragen zu wollen, man be⸗ 
diene ſich leichter poröſer Schuhe und eines 
ebenſo leichten Hutes. Hauptſache iſt, daß die 
Haut möglichſt leicht und ungehindert atmen 
kann. Die Hauptfünden werden meiſt bei der 
Ernährung begangen. Warum denn bei großer 
Hitze ein ſchweres, fettes Mittageſſen zu fih 
nehmen, warum ein Glas nach dem anderen 
leeren, wo doch die einfachſte Erfahrung zeigt, 
daß dabei keine wirkliche Erfriſchung heraus⸗ 
kommt? Man eſſe leicht an heißen Tagen, 
man eſſe Salate und Obſt und vielleicht eine 
kleine kalte Fleiſchſpeiſe. Die warme Mahlzeit 
kann ja am Abend nachfolgen. 
Ein ſchwitzender Menſch mit hitzegerötetem 
Geſicht bietet auf keinen Fall einen beſonders 
erhebenden Anblick. Sein Ausſehen iſt aber 
meiſt ein Beweis dafür, daß er ſich unvernünf⸗ 
tig benommen hat. Es gibt ſelbſtverſtändlich 
auch an heißen Tagen zwingende Anläſſe, in 
Schweiß zu geraten. Aber man kann das 
weitgehend vermeiden. Man beobachte doch 
nur einmal die Menſchen im Süden, die doch 
wahrlich an ganz andere Sommertemperaturen 
gewöhnt ſind als wir. Sie ſchwitzen bedeutend 
weniger und ſeltener als wir. Sie tun das 
nicht, weil ſie die Hitze an ſich beſſer vertragen 
als wir, ſondern hauptſächlich deswegen, weil 
fie von Jugend an daran gewöhnt find, ſich in 
der Hitze vernünftig zu bewegen, alſo ohne 
Haſt, ohne den falſchen Ehrgeiz, auf belebten 
Verkehrsſtraßen bräunen zu wollen. 5 
Ein wenig Vernunft, meine Herrſchaften, 
und man braucht bei ein wenig Hitze nicht mehr 
zu ſtöhnen, ſondern man kann lächeln! 
Lächelnde Menſchen aber ſtecken an: mit jenem 
angenehmen Bazillus der Fröhlichkeit und des 
heiteren Sich⸗Schickens in Anvermeidliches, der 
noch immer die beſte Medizin und die beſte 
Vuiloſophie war. W. A. 
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und Land 


ſehr 


Donnerstag 


unangenehm 
wurde, war Gegenſtand einer Interpellation, in 


empfunden 


der Abhilfe verlangt wurde. Stadtpräſident 
Ruge erwiderte auf die einzelnen Interpella⸗ 
tionen. Er erklärte, daß eine Ausbeſſerung des 
Jerſitzer Marktes dem Uebel nicht abhelfen 
würde. Nur eine Aſphaltdecke käme in Frage, 
doch würde dieſe etwa 100 000 Zloty koſten. 
Hinſichtlich der Häuſerrenovierungen ſagte er, 
die entſprechenden Anordnungen habe er in 
ſeiner Eigenſchaft als Kommandant der Luft⸗ 
verteidigung erlaſſen. Sie ſeien von der Not- 
wendigkeit der Stadtverteidigung diktiert. 
Gegen die Plage des Straßenſtaubes gäbe es 
kein wirkſames Mittel, mit Ausnahme der 
Aſphaltpflaſterung. (Es gibt ſchon ſolche Mit⸗ 
teil, doch werden ſie leider nicht angewandt. 
Vor allem müßten auch die Seitenſtraßen ent⸗ 
ſprechend gereinigt werden, denn auch in den 
aſphaltierten Straßen wirbelt heute der Wind 
ſehr viel Staub auf. Außerdem müßte dafür 
geſorgt werden, daß bei Neupflaſterungen 
weniger Sand benutzt wird oder daß dieſer 
Sand möglichſt ſchnell und möglichſt reſtlos ent⸗ 
fernt wird. — Die Schriftleitung.) 

Der Reſt der Tagesordnung betraf unbedeu⸗ 
tendere Verwaltungsfragen. 


— — 


Ausflug nach Powidz 


Die rührige Verkehrsgeſellſchaft „Pozn. Linie 
Autobuſowe“, die in dieſen Tagen ihr fünf⸗ 
jähriges Beſtehen feiern konnte, veranſtaltete 
am Mittwoch einen ganztägigen Ausflug 
Poſener Journaliſten zum Powidzer See. Kein 
Wölkchen war am Himmel, als die ſchöne Fahrt 
von der Raczynſki⸗Bibliothek angetreten wurde. 
Es ging über Schwerſenz, Koſtſchin, Gneſen und 
Witkowo ans Ziel der Reiſe, zur Sommer⸗ 
friſche Powidz, die auf einer Landzunge präch⸗ 
tig gelegen iſt. In Gneſen nahm man kurzen 
Aufenthalt, um den Dom zu beſichtigen. Die 
vorgeſehene Beſichtigung der Ausgrabungs⸗ 
ſtätte mußte aus beſonderen Gründen aus⸗ 
fallen. 

Als Powidz erreicht war, gab es ein kräf⸗ 
tiges Frühſtück, worauf eine kleine, aber „ruder⸗ 
tüchtige Kajak⸗Flottille“ in See ſtach, um Kurs 
zu nehmen auf die in der Nähe gelegene Fiſch⸗ 
züchterei des Pächters Leonard Dreczkowſki, 
der dort vor zwei Jahren den erſten Brutteich 
anlegte, dem in der Zwiſchenzeit weitere ge⸗ 
folgt ſind. Es handelt ſich um ein Anter⸗ 
nehmen, das mit Sachkenntnis geleitet wird 
und erfolgreich tätig iſt. Ein entſprechendes 
Aufgebot von Netzen ſteht zur Verfügung, um 
die Zuchtfiſche zu bekommen. Nach der Brut⸗ 
zeit wird der Nachwuchs dem See übereignet, 
damit der nächſte Fangbeſtand für die weitere 
Zucht ſichergeſtellt iſt. Im Augenblick hat die 
Zuchtarbeit, in die uns intereſſante Einblicke 
gewährt wurden, einen gewiſſen Höhepunkt 
erreicht. 

Nachdem wir von der Beſichtigungsfahrt zu⸗ 
rückgekehrt waren, wurde zum Mittag gedeckt, 
das uns die gute Küche des Wirtes, Herrn 
Jablonſti, ſchmecken ließ. Der Nachmittag ver- 
ging in Kurzweil oder Spaziergängen durch den 
Park, und auch die mitgebrachten Badekoſtüme 
kamen zur Geltung. Nach bevor die Sonne, die 
ihre Herrſchaft den ganzen Tag über in Hoch⸗ 
potenz bei einer leichten Briſe ausgeübt hatte, 
zum Untergang rüſtete, wurde am Seeſteg eine 
Aufnahme gemacht. Nach Kaffeetrunk und 
Bowle ging es zurück nach Poſen, wo wir um 
die mitternächtige Stunde eintrafen. 


Die Sommerfriſche Powidz, deren Beſuch 
Erholungſuchenden nur empfohlen werden 
kann, iſt an Sonn⸗ und Feiertagen mit einem 
Autobus der eingangs erwähnten Autobus⸗ 
geſellſchaft zu erreichen, wobei die Rückfahr⸗ 
karte nur 4 31. koſtet. Der Autobus geht um 
7 Uhr morgens von Poſen ab und verläßt 
Powidz um 19.30 Uhr. Vielleicht ließe ſich in 
Zukunft irgendwie noch eine Verbilligung ein⸗ 
führen. 

. .. ˙» TER 


Kirchliche Nachrichten 


Fran — e e = Gottesdienſt. D. Horſt. 11.15 
d ttesdienſt. rſelbe. 
Kreuglleche. Keie 16. 6., 20: Wochengottesdienſt. 


Stud. Lindner. 
t. Paulilirche. Sonntag, 7: Frühandacht. Hein. 10: 
Gotteshienk, oe: 11.9 ER hirs pit Mittwoch, 20: 


Bibelſtunde. Hein. 
St. utasttese. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Ziegert. 
Ehriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Kand. Kuhnert. 
Mittwoch, 1 er 19.30 Jung» 
mütterſtunde. Freitag. 20: rchenchor. 
itätsgemeinde). Sonntag. 
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Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottesdienst. Ei i 

st, ae e ; 8 FR ienſt. Einſegnung und 
etnica. onntag, 9: Gottesdienſt. 

Salenpeim. Sonntag. 11: Sottesbienh. 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


a 
an. Bürgerjteige und Höfe ſauber halten! 


Eine Sanitätskontrolle zwecks Prüfung der 
hygieniſchen Zuſtände in den Grundſtücken wird 
hier zurzeit durchgeführt. Bei der fetzt herr⸗ 
ſchenden Hitze ſeien Hausbeſitzer und Verwalter 


daran erinnert, daß die Müll⸗ und Jauchegruben 


ſowie die Rinniteine auf den Höfen gründlich 
gereinigt und mit Kalk desinfiziert werden 
müſſen. Ebenfalls müſſen die Bürgerſteige ge⸗ 
reinigt und das Gras entfernt werden. 

an. Das Silberne Ehejubiläum begingen am 
Donnerstag, 8. d. Mts., der allſeits geachtete 
Landwirt, Dachſteinfabrikant und Oelmühlen⸗ 
beſitzer Albert Knoll und ſeine Gattin Selma, 
geb. Klinke, in Lewiczynek. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Das hieſige Poſtamt hat ſeit dem 1. Juni 
in der Telefonabteilung Dienſt für die ganze 
Nacht eingeführt. 


_ Leszno (Liſſa) 


eb, Ausſtellung. Auf die vom Kantgymnaſium 
und der Peſtalozziſchule am Sonntag, dem 
11. Juni, veranſtaltete Ausſtellung von Ergeb⸗ 
niſſen des Zeichen⸗ und Handwerksunterrichts 
weiſen wir nochmals empfehlend hin. Sie iſt 
von 10—13 Uhr im Zeichenſaal des Gym⸗ 
naſiums, Eingang gegenüber dem Kreuzkirchen⸗ 
friedhof, zu beſichtigen. Eine Fülle von prak⸗ 
tiſchen Handarbeiten und künſtleriſchen Zeich⸗ 
nungen, ſo weit dies von der Jugend zu ver⸗ 
langen iſt, werden ſich den Beſuchern zeigen. 
Verſäume daher niemand den Beſuch dieſer 
hochintereſſanten Ausſtellung. 


eb. Straßenneupflaſterung. Zurzeit wird die 
ul. Starozamkowa neu gepflaſtert. Die Geh⸗ 
ſteige werden mit Zementplatten belegt. 


eb. Vom Neubau der katholiſchen Kirche. 
Die Bauarbeiten beim Neubau der St. Ste⸗ 
fanskirche in Liſſa ſchreiten rüſtig fort. Um die 
im vergangenen Jahre fertiggeſtellten Mauern 
iſt ein Wald von Moſten gewachſen, auf wel⸗ 
chen die Gerüſte ruhen. Wie wir erfahren, ſoll 
der Bau noch in dieſem Jahre unter Dach ge⸗ 
bracht werden, im nächſten Jahre wird die 
Kirche fertiggeſtellt und eingeweiht werden. 

eb. Ein Unſall trug ſich am 7. d. Mts. vor⸗ 
mittags gegen 6 Uhr auf der ul. Oſiecka zu. 
Ein Perſonenauto, geſteuert von Graf Zéltow⸗ 
ffi aus Strzelce⸗Wielkie im Kreiſe Goſtyn, 
fuhr einen Arbeiter der Städtiſchen Straßen⸗ 
bereinigung Ignac Dominiak an, der wohl das 
gegebene Signal überhört hat. Der nicht ſchwer 
verletzte Dominiak wurde ins St. Joſef⸗Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Rawicz [Na witſch) 


er. Wo können wir Rawitſcher baden? Die 
hochſommerliche Hitze der gegenwärtigen Tage 
ladet zu einem erfriſchenden Bade ein. Die 
Badeanſtalt in Maſlowo iſt bereits eröffnet 
und kann von 6 Uhr morgens bis abends be⸗ 
nutzt werden. Der Eintrittspreis beträgt für 
Kinder 10 Gr., für Erwachſene 20 Gr. Auf dem 
Grundſtück von Klimaſzka ijt die „Sommer⸗ 
friſche“ eröffnet und lockt mit Wald und Waſſer 
zum Verweilen ein. Der Eintrittspreis be⸗ 
trägt für Erwachſene 10 Gr., für Kinder 5 Gr. 
In das Schwimmbecken der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt wird bereits Waſſer eingelaſſen, ſo daß 
mit der Eröffnung in den nächſten Tagen ge⸗ 
rechnet werden kann. 

er. Ausflug ins Olſagebiet. Der Touriſten⸗ 
verband veranſtaltet vom 21.—24. Juni einen 
Ausflug ins Olſagebiet. Der ſchöne neue Auto⸗ 
bus, der auch Rundfunk hat, verläßt um 4.30 
Uhr Rawitſch. Die Hin- und Rückfahrt beträgt 
28.— Zloty. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


sp. Waiſenrat! Der Staroſt gibt bekannt, daß 
als Waiſenrat für die Stadt Dobrzyca der 
Landwirt Ignaſiak Antoni ernannt wurde. 

sp. Verurteilt. Vor dem hieſigen Burggericht 
wurden verurteilt: Maas Wilhelm aus Lodz, 
Brumner Harry und Wofdaka Wladyſlawa, 
wegen verſuchten illegalen Grenzüberganges zu 
je 3 Monaten Gefängnis, wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten Tonn Gerhard aus Zduny, 
zu 7 Monaten Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe, 
Herrmann Paul aus Zduny zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 50 Zloty Geldſtrafe, Baumgart 
Bruno aus Kobylin zu 7 Monaten Gefängnis 
und 100 Zloty Geldſtrafe. 

sp. Feuer. Am 5. d. M. wurde die hleſige 
Feuerwehr nach dem benachbarten Qato- 
gniewo alarmiert, wo dem Landwirt Zyto 
ein Strohſchober abbrannte, 


Miedzvchöd (Birnbaum) 


hs. Der nächſte Kram», Nindvieh⸗, Pferde: und 
Schweinemarkt findet am Dienstag, 13. Junt. 
in unſerer Kreisſtadt ſtatt. Der Stadtvorſtand 
bemerkt, daß in den Kalendern fehlerhaft der 
15. Juni angegeben iſt. 


hs. Gerichtstage. Außer dem am 12. Juni 
ſtattfindenden Gerichtstag, findet am 24. Juni 
ein Zuſatzgerechtstag, der letzte der in dieſem 
Jahre vom Landgericht Poſen ( willigten, 
Bait, a 


—— . é a 


Aus Pofen und Pommerellen 


Ju einer Pariſer „Vunderkneipe“ 


Man ſpeiſt dort gut und billig 


Paris, im Juni 1939. 

Ein Vorurteil vieler Paris⸗Reiſenden 
iſt, daß die guten Eßlokale den Eingeweihten 
vorbehalten bleiben und die Fremden ſich mit 
denen begnügen müſſen, die zufällig auf ihrem 
Wege liegen, während andererſeits die Pariſer 
ſich bitter darüber beklagen, daß die Ausländer, 
insbeſondere die Angelſachſen die Sitten, die 
Qualität und die Preiſe der guten Eßlotale 
verderben. Das Vorurteil iſt nicht verſtändlich, 
denn die Eßlokale ſelbſt haben das größte 
Intereſſe daran, daß ſie von den Fremden, zu 
denen viele Provinzfranzoſen zu rechnen ſind, 
nicht überſehen werden, zumal dieſe das Geld 
etwas lockerer figen haben als die Pariſer. 
Wenn Paris⸗Beſucher gute Eßlokale nicht fen- 
nengelernt haben, iſt es ihre eigene Schuld. 
denn überall können ſie ſich nach den Adreſſen 
erkundigen. Es gibt ſogar mehrere Führer der 
guten franzöſiſchen Küche. Wenn in einem 
ſolchen einem Gaſthaus drei oder zwei Sterne 
zugedacht werden, d. h. die Küche ſo gut iſt, daß 
ſich eine befondere Reife oder ein Umweg dahin 
lohnt, kann man ſich auf dieſe Kennzeichnung 
verlaſſen. Ein Eſſen in dieſen Reſtaurants 
wird für den Feinſchmecker immer zu den großen 
Erlebniſſen gerechnet werden und die mit⸗ 
genommene Speiſekarte wird ſehr oft Anlaß 
ſein für lange Erzählungen in Freundeskreis. 
Die guten Pariſer Eßlokale ſind durch dieſe 
drei oder zwei Sterne zum Bedauern der 
Pariſer zu bekannt geworden. 

Wenn der Pariſer Freunde zu einem guten 
Eſſen einladen will, dann zieht er, vor allem 
in der warmen Jahreszeit, die Orte der nähe⸗ 
ren und ferneren Umgebung vor, wie z. B. 
Carrièrer⸗ſous⸗Bois, Bougival, Neulan, St. 
Remy uſw. Die dortigen guten Lokale haben 
auch, bis fie von den Angelſachſen endeckt wur- 
den, den Vorteil, daß die Preiſe nicht ſo hoch 
find, wie in gleichwertigen Pariſer Reſtaurants. 
Um dieſes Vorzugs willen nehmen die Pariſer 
es gern in Kauf, daß dieſe Orte in von Gott 
verlaſſenen Gegenden liegen und nur im Wagen 
zu erreichen ſind. Neben dieſen, zwar in allen 
Fremdenführern verzeichneten und mit zwei 
oder drei Sternen gewürdigten, aber für den 
Fremden nur ſchwer erreichbaren Lokalen er⸗ 
JJ). ee die der Wohngegenden eine ſteigende 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Einſegnung der Konſirmanden. In un⸗ 
ſeter evangeliſchen Kirche wurden am Trini⸗ 
tatis⸗Sonntag 25 Konfirmanden, 10 Knaben 
und 15 Mädchen, durch Superintendent Wehr⸗ 
han eingeſegnet. 

dt. Tod eines alten Wongrowitzer. Fern von 
ſeiner alten, geliebten Heimat ſtarb im Alter 
von 66 Jahren der in unſerer Stadt 31 Jahre 
lang anſäſſig geweſene Hotel · und Geſchäfts 
inhaber Carl Schoſtag in ſeinem jetzigen 
Wohnort Berlin. 

dt. 5jähriges Kind ertrunken. Der 5 Jahre 
alte Zygmunt Krychala ſpielte am Ufer des 
Kobyletzer Sees. Schließlich beſtieg er einen 
Fiſcherkahn, der nicht angebunden war. Der 
Kahn entfernte iý mit dem unbeauſfſichtigten 
Kinde vom Ufer. Wahrſcheinlich hat der Kleine 
ſich ſpäter aus dem Kahn herausgebeugt und 


ſtürzte in die Fluten. Seine Leiche wurde ge- 


borgen. 

dt. Plötzlicher Tod. Im Alter von 52 Jahren 
ſtarb plötzlich der Sekretär des Kreisausſchuſſes, 
Zygmunt Cegielfti. _ 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Konfirmation, Am ae pei 
8 in der evangeliſchen Kirche in Revier 
durch Vikar Eilmes von hier ſieben Konfir⸗ 
manden, und zwar vier Mädels und drei Jun⸗ 
gen eingefegnet. 

wm. 60. Geburtstag. In dieſen Tagen feierte 
der Sattler und Tapezierer Otto Maſche von 
hier im Kreiſe ſeiner ne ſeinen 
ſechzigſten Geburtstag. 

wm. Tod durch Ertrinken. Am Mittwoch 
gingen einige Kinder des Rittergutes Lubo⸗ 
wiczki auf die Wieſen der Kl. Welna zu, um 
Blumen für das Fronleich: N . zu pflücken. 
Das elfjährige . es Arbeiters Tuda 
ſah im Waſſer noch einige Waſſerlilien ſtehen. 
Sie kam dem Fluß. der dort tief ift, zu nahe. 
wurde vom Waſſer mitgeriſſen and ertrank. 


Czarnków (Czarnikau] 


üg. Tödlicher Unglücksfall. 5 einen tra⸗ 
a Wanne wurde der Schloſſer Wal- 

ter Surma am Mittwoch. dem 7. Juni. töd⸗ 
lich verletzt. a wollte das Lieferauto 
der Fa. Lewandowſki⸗Thorn. eh euert durch den 
Chauffeur Stefan Rofe, auf dem Hofe des 
Hotels Surma wenden, wobei Walter Surma, 
der einzige Sohn des Hotelbeiitzers, behilflich 
war. Beim Rückwärtsfahren geriet das ſchwere 
Laſtauto durch Verſehen zu weit auf den Belag 
einer Düngergrube. der Holzbelag der Grube 
brach durch und das Auto kippte zur Wand 
über, wo unglücklicherweiſe Surma ſtand; er 
wurde nun zwiſchen Auto und Mauerwand zu⸗ 
ſammengequetſcht. Sofort ins Kreiskranken⸗ 
haus geſchafft gab es für den Schwerverletzten 
jedoch keine Hilfe mehr. 

üg. Verkehrsunglück. Am Sonntag. dem 
4. Juni, nachts gegen 412 Uhr fuhr in Neu- 


Serben das Laſtauto der Ja. Wodziaf, wels 


« 


Bedeutung, wie fiğ ja überhaupt der Pariſer 
immer mehr von der Innenſtadt abwendet und 
Bürger ſeiner Wohngegend wird. Dieſe Lokale 
ſind allerdings ſchwer zu finden und werden 
auch nur ſelten in Fremdenführern angegeben, 
zumal ſie der äußeren Aufmachung nach nichts 
anderes als Kneipen ſind. Einige dieſer Knei⸗ 
pen, die der Innenſtadt oder Sehenswürdigkeiten 
nahe gelegen ſind, erfreuen ſich ſchon ſeit langem 
eines guten Rufes, aber fte waren bisher Tus- 
nahmen. Dieſe Kneipen der Wohngegenden 
mit einer Küche, die der der großen Eßtokale 
der Innenſtadt faſt gleichwertig iſt, werden 
immer mehr zur Regel, und haben einen an⸗ 
ſehnlichen Aufſchwung erlebt. 


In einer Wohngegend habe ich z. B. den 
Aufſtieg eines ſolchen Lokales verfolgen können. 
Es liegt nahe bei einer Montagewerkſtatt und 
hatte als Gäſte früher vorwiegend deren Werk⸗ 
meiſter und beſſer bezahlten Arbeiter, die in 
der Mittagszeit ein beſcheidenes Mahl nahmen 
oder als Ergänzung zum mitgebrachten Butter⸗ 
brot etwas beſtellten. Abends war das Ce⸗ 
ſchäft gering, aber immer mehr ſprach ſich die 
Qualität des Eſſens herum. Die Bewohner 
dieſer Gegend luden Freunde ein, die Kneipe 
kam en vogue, und während der Ausſtellung 
wurde ihre Entwicklung durch die günſtige Lage 
gegenüber dem Teil „Kolonien“ weſentlich be⸗ 
günſtigt. Heute iſt das Straßenbild um 8 Uhr 
gekennzeichnet durch 30 bis 40 erſtklaſſige 
Wagen, die von überall her Gäſte gebracht 
haben. Das für den Deutſchen Auffallendſte 
dieſes Aufſchwunges war, daß die Kneipe ihren 
Charakter nie veränderte und der Wirt nie an 
eine Vergrößerung dachte. Die Aufmachung iſt 
die denkbar beſcheidenſte. Die bunten Tiſch⸗ 
tücher ſind immer noch nicht durch weiße erſetzt, 
der Wirt trägt nur am Sonntag einen Kragen 
und begnügt ſich an Wochentagen mit einer 
knotenartig gebundenen Serviette. — Aber das 
Entſcheidendſte ift das erjtilxjjige Efien 
In der warmen Jahreszeit, d. h. von März bis 
Oktober, konnte bei einer Vergrößerung des 
Lokals der Umſatz wohl auf das Doppelte ge⸗ 
ſteigert werden — aber der Wirt ſieht dieſe 
Notwendigkeit nicht, er iſt mit ſeinem Platz 
zufrieden. 


JJ! NRE TEEN von einem Biertransport nach Lobſens 
auf dem Rückwege war, in einer Kurve mit vol- 
ler Wucht gegen einen ſtarken Chauſſeebaum. 
Der Baum wurde umgeriſſen und das Laſtauto 
ſauſte in den Graben. Die Inſaſſen kamen mit 
dem Schrecken davon. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Vom Pfingſtſchießen. Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang Bäckermeiſter Koſtka die 
Königswürde: Vizekönig wurde Tiſchlermeiſter 
Bilewſti, 1. Ritter Kaufmann Przewoeny und 
2. Ritter Händler Krulikowſti. 


Bydgoszez (Bromberg) 


Das Alte ftürzt... 


Im Zuge der großen Verſchönerungs⸗Aktion 
und im Rahmen der Bemühungen, das Stadt⸗ 
bild zu verändern, wird augenblicklich eine 
Neihe von Ybbruäsarbeiten durchge⸗ 
führt. 

So iſt der gemauerte Haun der den Rathaus⸗ 
Vorplatz von der Farna (Pfarrſtraße) bes 
grenzte, abgebrochen worden. Der Hof ſoll mit 
Aſphaltplatten belegt werden und dürfte dann 
als Autopark⸗Platz für die Wagen der Stadt- 
verwaltung Verwendung finden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit will man einen kleinen An⸗ 
bau, der ſich bisher an der Nordſeite der Je⸗ 
ſulten⸗Kirche befand, entfernen laſſen. Dieſer 
Anbau, der die Sakriſtei aufnahm, wird an 
der Nordſeite der Kirche neu errichtet. Vor 
200 Jahren ſoll ſich die Sakriſtei auch an dieſer 
Stelle befunden haben. Wie es heißt, wird 
das Magiſtratsgebäude, falls ein neuer Rat- 
haus⸗Bau errichtet worden iſt, ſpäter das Mu⸗ 
ſeum aufnehmen. 


In der Waly Jagiellonſtie (Große Berg⸗ 
ſtraße) 13 kommt jetzt übrigens ein alter Spei⸗ 
cher der bekannten Samenhandlung Wiefel & 
Co. zum Abbruch. Auch die weiteren Speicher 
in der gleichen Straße Nr. 15, 17 und 19 ſind 
bereits geräumt und werden der Spitzhacke zum 
Opfer fallen. Auch das Gebäude Jagiellouſta 
(Wilhelmſtraße) 20, Ede Wolynſta (Neue 
Brahegaſſe), wird abgebrochen. 

Die Bemühungen, das Stadtbild zu verſchö⸗ 
nern, werden alſo energiſch fortgeſetzt. 


Naklo (Natel) 


§ Vom Königsſchießen. Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen wurde Semrau Schützenkönig, 
Betſcher 1. Ritter und Pigtkowſti 2. Ritter. 

§ Von der letzten Stadtverordnetenſitzung. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Marktordnung für kleine und große Märkte 
beſchloſſen. Ergänzt wurde durch Wahlen auch 
a a TAE ſtädtiſchen Spar- 
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Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Zunehmender Beſuch im Solbad. Mit Be- 
ginn des Monats Juni hit auch der Beſuch 
des hieſigen Sol⸗ und Heilbades zugenommen. 
Seit der Eröffnung der diesjährigen Saiſon 
find bis zum 7. Juni von der Sol badleitung 
1352 Kurgäſte regiſtriert worden. 


Mrocza (Mrotſchen) 


§ Feuer durch Blitzſchlag. Während eines 
Gewitters, das über Nakel und Mrotſchen 
niederging, ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Landwirts Milczynſti, wodurch Scheune und 
Stall in Flammen aufgingen. Das Vieh und 
Inventar konnte gerettet werden. 


Szubin { Shubin) 


§ Leichenfund. Arbeiter fanden in dem Ser 
in Bielawy die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts, die bereits voll⸗ 
ſtändig in Verweſung übergegangen war. 


§ Feuer. Ein Brand vernichtete auf dem, 
Gehöft des Landwirts Michal Chowanc Scheune 
und Stall, die mit Pappdach gedeckt waren. 


§ Königsſchießen. Bei dem diesjährigen Kö- 
nigsſchießen, das am 4. Juni beendet wurde, 
wurde Schuhmachermeiſter Teodor CTzerwinſki 
Schützenkönig. 1. und 2. Ritter wurden die 
Kaufleute Januſzewſki und Lubawa, 


Nieszawa (Nieſzowa) 


ng. Exploſion eines Granatzünders. In Stu: 
zewo fand der 19 Jahre alte Mieczyſlaw Kon: 
towicz den Zünder eines Artilleriegeſchoſſes. 
Als er an dieſem zu manipulieren begann, er⸗ 
folgte eine Exploſion, wobei dem jungen 
Mann drei Finger von der rechten Hand abge⸗ 
riſſen wurden. Außerdem erlitt er ſchwere 
Brandwunden im Geſicht. 


Chelmno (Eulm) 


ng. Kind vom Kraftrad tödlich überfahren. 
In Grzybno wurde auf der Chauſſee von 
einem Motorradfahrer aus Laſkowice der neun⸗ 
jährige Ignacyg Borowſki aus Grzybno 
überfahren und auf der Stelle getötet. Das 
Unglück erfolgte, als der Knabe im letzten 
Augenblick noch vor dem Motorrad die Straße 
überſchreiten wollte. Der bei dem Unglück ums 
Leben Gekommene war als ſiebenter Sohn 
ſeiner Eltern ein Patenkind des Herrn Staats⸗ 
präſidenten. 

ng. Volksſchulbau in Kijewo. In Kijewo 
Krölewſti fand kürzlich die feierliche Grund- 
ſteinlegung für den Bau einer neuen Volks- 


ſchule ſtatt. 


Tczew (Dirſchau) 


Zu einer Lieder⸗ und Mufifjtunde hatten ſich 
am Montag um 17 Uhr in der Aula der deut⸗ 
ſchen Privatſchule die Eltern der Schüler und 
Mitglieder des Schulvereins verſammelt. Nach 


einem Vorſpruch und dem Chor „Brüder reicht 


die Hand zum Bunde“ begrüßte der Leiter der 
Schule, Rektor Korthals, die zahlreich Er- 
ſchienenen. Es wechſelten nun Schülerorcheſter 
und Geſänge, die von den Schülern aller Klaſſen 
vorgetragen wurden und viel Beifall fanden. 
Alle Vorträge, beſonders die des Schüler⸗ 
orcheſters, welches wir unter der neuen Leitung 
(Lehrer Batheld) zum erſtenmal hörten. 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. Mit 
dem Dankesſpruch eines Schülers und kurzen 
Dankesworten des Schulleiters fand die Ver⸗ 
anſtaltung ihren Abſchluß. 


Warnung vor einem Betrüger! Die hieſigen 
Geſchäftsleute werden vor einem Betrüger 
gewarnt, der Pelz- und andere Wertſachen „zur 
Auswahl“ in ſeine für dieſen Zweck gemietete 

Wohnung ſchaffen läßt. Mit den Sachen ſucht 
dann der Betrüger durch ein Nebenzimmer 
ſchleunigſt das Weite, während der Bote ver⸗ 
geblich auf Zahlung wartet. Er iſt ungefähr 
90 Jahre alt, 1,60 Meter groß, brünett und hat 
kurz geſchnittenen Schnurbart. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Der Mörder Michael Kowalſti aus 
Poſen, welcher in der „Bar Kaffee Centrum‘ 
zwei Perſonen getötet und dann die Waffe 
gegen ſich gerichtet hat, iſt im Spital der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern ſeiner ſchweren Verletzung 
erlegen. 


po. Unaufgeklärter Vorfall, Bei der in der 
Konzertmuſchel in Kamienna Göra (Steinberg- 
Gdingen) aufgefundenen Leiche, welche Mert- 
male eines Mordes aufweiſt, handelt es ſich 
um den 36jährigen Hafenarbeiter Konſtantin 
Peſiak. Es ſind bereits verſchiedene des 
Mordes verdächtige Perſonen verhaftet worden, 
doch konnte der wirkliche Mörder noch nicht ge⸗ 
faßt werden. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Erfolgreiches Konzert Robert Hegers 
in Kowno 


Staatsrat Robert Heger von der Berliner 
Staatsoper dirigierte am litauiſchen Staats⸗ 
theater mit großem Erfolg ein Sinfoniekon⸗ 
zert, in dem die 5. Sinfonie von Beethoven, 
ferner Werke von Weber, * und Wagner 
aufgeführt wurden 
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Die Ergebnisse der Viertellahresbesprechun- 
zen des deutschen und des polnischen Regte- 
rurgsausschusses werden in polnischen Wirt- 
schaftskreisen lebhaft erörtert. In polnischen 
Holziachkreisen wird vor allem die Tatsache 
unterstrichen. dass die Unterkommission für 
Holzfragen. die während der Verhandlungen der 
Regizrurgsausschüsse tagte, eine Entschliessung 
angenommen hat, in der dem Wunsche Aus- 
druck verliehen wird, dass die polnische llolz- 
zusfuhr nach Deutschland in dem bisherigen 
Rahmen und Umfange fortgeführt wird, sofern 
die Finanzierung dieser Geschäfte sichergestellt 
wird. Bekanntlich haben die polnischen Ban- 
ken in den letzten Monaten Schwierigkeiten 
mit der Diskontierung der Holzwechsel ge- 
macht, was zu vorübergehenden Stockungen in 
der Hoizausiuhr nach Deutschland führte, Wie 
nunmehr verlautet. haben die Regierungsaus- 
schüsse Abmachungen getroffen. welche den 


normalen Kreditverkehr wieder herstellen 
sollen. 
Am Lemberger Weichholzmarkt macht sich 


die Tatsache bemerkbar, dass die Nachfrage in 
England nach Tanne und Fichte. und zwar 
vor allem nach Bohlen und Prettern. anhaltend 
steigt. Im Zusammenhang damit haben auch 
die polnischen Preise für diese Sortimente an- 
gezogen. Die Erzeuger werden iedoch die Ken- 
junktur nicht ausnutzen können, weil es an 
Rohmaterial mangelt. Die Hölzer aus den Kar- 
pathen und den Vorgebirgen konnten im Win- 
ter bekanntlich nicht zu Tal gebracht werden, 
da die Schneedecke in diesem Jahr zu schwach 
war. 


Am Hartholzmarkt war die Nachfrage etwas 
stärker als in der vorangegangenen Woche. 
Vor allem liegen Nachfragen aus England bei 
steigender Preistendenz vor, Gefragt sind in 
erster Linie englische Friesen von 1X3 und 18 
Zoll aufwärts, wofür 130—135 zł! je fm gebo- 
ten werden. Die Preise für Eichenblockbreiter 
(cill-oaks) sind etwas gesunken. Es lagen Añ- 
gebote von 87—88 zi für den im vor, bei 70% 
Kernholz. Bei 100% Kernholz stellten sich die 
Preisangebote auf 105 zł. Die Nachfrage nach 
Wegissbuchenklötzen I. Kl. von 27 em aufwärts 
hält an. Brennholz konnte den Preis halten. 
Zwar macht sich einerseits bereits die jahres- 
zeitliche Wärme bemerkbar. andererseits sind 
eber die Zufuhren infolge der grossen Nieder- 
schläge in bestimmten Gebieten verzögert. Für 
10 t Buchenscheite wurden 200 zł franco Wez- 
gon Lemberg gezahlt. Gegen Ende der Be- 
richtswoche gaben die Preise etwas nach. 


Im Bezirk von Zwierzyniec ist die Holzaus- 
beute inı Vergleich zu den vergangenen Jalıren 
wesentlich geringer, Es gibt nur verhältnis- 
wässig wenig Material. das sich zur Ausfuhr 
sienet. Eine Ausnahme machen nur Gruben- 


Der Landwirtschaftskongress 


in Dresden 


Die 5. Reichsnährstands-Ansstellung hatte 
‚uch am Mittwoch einen Rekordbesuch auf- 
zuweisen. Nach den vorläufigen Schätzun- 
zen auf Grund des Kartenverkaufs wurden 
an diesem Tage 100 000 Besucher gezählt. 
Damit ist die Besucherzahl in den ersten 
vier Tagen auf 370 000 gestiegen. 

* 


Der Präsident des Internationalen Ver- 


bandes der Landwirtschaft, Marquis de 
Vogue, gewährte anläßlich des Internatio- 
nalen ndwirtschaftskongresses einem 


Sondeberichterstatter des Deutschen Nach- 
richtenbüros eine Unterredung, in der er 
über seine bisherigen Eindrücke und über 
die Bedeutung der Kongreßarbeit sprach. 


Dabei würdigte Marquis de Vogue mit 
besonders warmen Worten auch die Ent- 
wicklung der deutschen Landwirtschaft 
während der letzten Jahre und die bei dem 
Landvolk verwirklichten lebensgesetzlichen 
Grundgedanken des Reichsbauernführers 
Darre. Marquis de Vogue hob einleitend 
aus seiner Erfahrung auf einer langen Reihe 
von Kongressen die außerordentlich guten 
Eindrücke hervor, die er bisher in Dresden 
gehabt hat. Von einem Mal zum anderen 
kat der Internationale Landwirtschafts- 
kongreß an Ausdehnung und an Vielseitig- 
keit der Themenstellung gewonnen. 


Marquis de Vogue betonte den aufrich- 
tigen Geist der Zusammenarbeit, der unter 
den Vertretern der Landwirtschaft derartig 
entwickelt ist, daß man sich von vornhereim 
versteht. Auch wo in politischen Fragen 
zwischen einzelnen Ländern Unterschiede 
bestehen uns wo man sonst auseinander- 
streben scheint, findet man sich hier in 
herzlicher praktischer Arbeit zusammen. 


Insgesamt ist es eine Grundidee des Kon- 
gresses, auf landwirtschaftlichem Gebiete 
ein internationales Gleichgewicht herzu- 
stellen. Der Bauer weiß, daß er seine 
Früchte nur im Frieden einbringen kann. 
Ihm sind also Ideen des Angriffes fremd. 
Es ist eine elementare Wahrheit, daß die 
auseinanderstrebenden Gedanken niemals 
aus bäuerlicher Sphäre kommen. Er ist sich 
seiner Art bewußt und achtet daher auch die 
eigene Art der anderen. 


Marquis de Vogue erwähnte dann, daß 
er in diesen Tagen auch die Reichsnähr- 
standschau besuchen werde. Die letzte land- 
wirtschaftliche Ausstellung in Deutschland 
habe er 1933 gesehen. Bei der großartigen 
Entwicklung, die die deutsche Landwirt- 
schaft seither genommen habe, erwarte er, 
so erklärte arquis de Vogue, von der 


Reichsnährztandsausstellung Außergewöhn- 
liches. 


— 
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Wirtſchaftszeitung 


- Kormale Holzausiuhr ins Reich? 


Entschließung der Unterkommission — Die Lage am polnischen Holzmarkt 


hölzer. Die verringerte Schwellenproduktion 
brachte auch eine Verringerung der Sleeper- 
Produktion mit sich. Die Exporteure haben 
ebenso wie die ausländischen Importeure ziem- 
lich bedeutende Verluste erlitten. da sie alzu 
niedrige Preise erwartet haben und später zu 
höheren Preisen einkaufen mussten, um ihren 
Bedarf zu decken. Sie werden aus dieser Er- 
fahrung eine teuer bezahlte Lehre ziehen müs- 
sen. Die Baisse-Spekulation ist jedenfalls nicht 
zeglückt. Die Schwellenaufträge für die Staats- 
bahn sind gestiegen und die Lieferungstermine 
werden sich infolgedessen bis zum Herbst hin- 
ziehen, 

Was die Sägewerke anbetrifft, so er- 
warteten sie vor Beginn der Bausaison und 
bis vor wenige Tage ein gutes Geschäft. 
Die Vorrätr aus der vergangenen Produk- 
tionskampagne waren nicht übermäßig groß 
und ebenso hielt sich die diesjährige Pro- 
duktion in mäßigen Grenzen, sodaß ein 
utes Geschäft gewährleistet erschien. Die 

reise zeigten zwar keine steigende Tendenz, 
sie waren jedoch normal und versprachen 
eine gewisse Rentabilität, zumal das Röh- 
material zu niedrigen Preisen cingekauft 
werden konnte. Infolge der politischen 
Spannungen wurde jedoch die private Bau- 
freudigkeit lahmgelegt und es trat überall 
eine abwartende Haltung zutage. Lediglich 
die staatliche und städtische Bautätigkeit 
wickelt sich in normalem Umfange nach 
den vorgesehenen Plänen ab, 


Großes Interesse besteht für Eiche, be- 
sonders Friesen, - Eichenblockbretter für 
Holland, Friesen für die Schweiz und andere 
Länder und besonders auch für Dauben- 
und Rundholz. Aber auch für Sleeper. 
Telegrafenstangen und andere Nadelhölz- 
sortimente zeigt sich aus England, Holland 
und der Schweiz Nachfrage, Ob der Markt 


den etzteren Anforderungen wird ent- 
sprechen können, ist fraglich, da diese Lage 
zu Beginn des neuen Wirtschaftsjahres nicht 
vorausgesehen werden konnte und die Jah- 
reszeit nunmehr zu weit fortgeschritten ist, 
um noch wesentliche Änderungen herbei- 
führen zu können. 8 

Wie wir bereits in einer der letzten Num- 
mern meideten, hat die Lage am Pins ker 
Holzmarkt nach dem Eintritt der 
Bausaison eine gewisse Entspannung er- 
fahren. Es zeigt sich nunmehr sogar, daß 
die Robholzvorräte der Sägewerke kaum 
ausreichen, um der Nachfrage nach Bau- 
hölzern gerecht werden zu können. 

Außer den Abschlüssen, über die wir in 
der letzten Nummer berichteten, sind noch 
einige Rohfichtenkäufe zu nennen. Im all- 
gemeinen ist aber das Interesse für diese 
Holzart im Augenblick gering. Grund- 
sätzlich wird man feststellen müssen, daß 
der Holzmarkt sich gegenwärtig in der 
Hauptsache danach richten wird, wie das 
Geschäft am Inlandsmarkt sich entwickelt. 
Davon allein dürfte die Marktlage wesentlich 
beeinflußt werden. Diese Feststellung gilt 
nicht nur für Pinsk, sondern auch für den 
übrigen polnischen Holzmarkt. E 

vom Holzmarkt in Brześć am 
Bug wird gemeldet, daß die Sägewerke 
in diesem Jahre vielfach nicht so große 
Vorräte angelegt haben, wie in früheren 
ahren, da die Kampagne sich flau anließ. 

as hängt auch damit zusammen, daß die 
Bautätigkeit im vergangenen Jahre erst 
spät begonnen hat. ie Kleinbauern mit 
Waldbesitz, die ihre Vorräte in den Winter- 
monaten aufzuspeichern pflegen, er- 
scheinen jetzt in der ruhigen Zeit in den 
Städten und bieten ihr Holz zum Verkauf 
an. Außer Brennholz, das hauptsächlich 
angeboten wird, bringen sie auch Bauholz 
auf den Markt und bieten dieses zu wesent- 
lich billigeren Preisen an, als es der reguläre 
Handel tun kann. Im übrigen wird nichts 
Neues vom Holzmarkt in dem genannten 
Bezirk berichtet. 


EEE .. . LTE ZELTE MEET EE E TRETEN INES 


39 Mill. Zioty Steuerrückstände 


Zwangsverwaliung bei den Hohenlohewerken angeordnet 


Wie die polnische Presse in großer Auf- 
machung berichtet, hat das Burggericht 
in Kattowitz am Dienstag die Einsetzung 
der Zwangsverwaltung über alle Betriebe 
der Hohenlohewerke A.-G. in Hohenlohe- 
hütte verfügt. Zur Hohenlohe A.-G. ge- 
hören bekanntlich die Hohenlohehütte selbst 
sowie andere Hütten und Gruben, Güter 
und sonstige Anlagen. Vor etwa 2 Wochen 
hat das Gericht auf Antrag der General- 
staatsanwaltschaft, so schreibt die pol- 
nische Presse weiter, die Verwaltung der 
Hohenlohewerke aufgefordert, die über 30 
Millionen zł betragenden Steuerrückstände 
zu begleichen, andernfalls die Zwangsver- 
waltung angeordnet werden würde, Da die 
Aufforderung erfolglos blieb, wurde die 


Einsetzung der Zwangsverwaltung auch ver- 
fügt. 

um Zwangsverwalter bestellte das Ge- 
richt Dr. Jan Zieleniewski aus Sie- 
mianowitz, der erst kürzlich das Amt eines 
Kommissars der Trzynietzer Berg- und 
Hüttengesellschaft ausgeübt hatte. Per- 
selbe Dr. Zieleniewski war auch früher 
Zwangsverwalter der Fürstlich Plessischen 
Besitzungen. 

Die Hohenlohewerke gehören mit zu den 
rößten Unternehmen der oberschlesischen 
chwerindustrie. Ibr Aktienkapital beträgt 
24 250 000 zł. Die überwiegende Aktien- 
mehrheit besitzt die Petschek-Gruppe in 
Prag, ein kleinerer Tcil der Aktien ist in 
deutschem Besitz. : er 
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Märkte und Börsen 


Posen, 7. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg m Ziotv irei Station Poznan. 


Ricbtoreise: 


Weizen ..21.50--22,00 


Be Dt ET 
Braugerste %% 70 1 : 19.25-19.75 
7 673678 fl.. 15.50 — 19.90 
Hater. | Sn :: 481145 
Weisen-Aussugsmehl 8 en 
Werne bu i, RA HIT 


30—65% — 
1 35—65% 29.75—32.25 
fla 50—65% 27.25—28.25 
1 32—50% 32.75—33.75 
1 50—60% 28.25—29.25 
D 60—65% 25.75—26.75 
» „ U 65-7% 21.75—22.75 
Weizenschrotmehl 95% * — 
Roggen: A uszugsm=hl 0—30% 25.50— 26.25 


Roggenmehl Gatt 1 0—55% 24.00—-24.75 
Kartoflelmeh! Superior” . . . 29.50-32.50 
Weizenkleie (grob) . e e o 2.75—13.25 
Weizenkleie (mittel). + „11.00-11.75 
Roggenkleie + 11.50—12.50 
Gerstenklie . » oe re“ 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen. « »- «e e e » 34.00—37.00 
Folgererbsen (grüne) 28.00 —30.00 
Winterwicke t tr 

Sommerwicke » » „ 
Beigschken e. 14 Sr 

up nenn di 

3 e e eee eee 
blauer re 

Senf r 55.00 —58. 00 
2 ee — 

Tymoth ee * 

Le „ % % „% „„ 66% 25.00 26. 00 
Rapsku chens 13.50 11.50 
Speisekartottes e. 4.75 —5.25 
Fabrikkartoffeln in kg% : s — 

Weizenstroh, losses 1.65 —1. 90 
Weizenstroh, gepresst . e . 2.40 — 2.90 
Roggenstrob. lose . o o „ 1.90 —2.40 
Roggenstron. gepresst 2.90 8.15 
Haferstr.b, lose ere 
Haferstroh, gepresst. . . 240—2.65 
Gerstenstroh, lose „ „ 1.65 —1.90 
Gerstenstroh. gepresst. . 2402.65 
Heu. CCC 6.25 —6.75 
Heu. epres t 6 7.25 —7.75 
Netzeheu, oe , 6.215—1.25 
Netzeheu, vepresst „„ „ . 88 


Gesamtumsatz: 2063 t. davon Roggen 720, 
Weizen 170, Müllereiprodukte 798, Samen 34, 


Futtermittel u. a. 341 Tonnen. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 9. Juni 1939 


5% Staatl, Konvert.-Anieihe (100 2 — 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


grössere Stücke . . . . 6.50 
kleinere Stücke 
4% Prämien»DollarsAnleihe (S. III) 39.0 + 


ele ungestempelte Zlotyptandbriete 
d. Lanusch. in Gold ıl. Em. — 
%% Zloty-Ptandbriete der Posener 
batt, Serie 1 F bgn? 
grössere Stücke 55.500 
e eee 0 a ar « 
kleinere Stücke 
4% Konvert.:Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft j 
3% Invest.»Anieihe L Em. 
Pho Invest.-Auleihe IL Em. 
4% Konsol:Anleihe . . 
4½% Innerpoln. Anleihe . . 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
Lukaa W Ski (100 DE N 
Wron 2 e 
H. èlski . . 6 . 


. = 
— 


.. 0. 
~ 
NE 
© 
_ 


Bank Cukrownietws (ex. Divid.) 
Herzfeld & Viktorius . 
Tendenz: fester. 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Juni 
Rentenmarkt: Die Stimmung bei den Staats- 
papieren war veränderlich, bei den Privat- 
papieren fester, 
Amtliche Devisenkurse 


T 


Amsterdam . . . 

„ 

Brüssel . ar 

K penhagu >» » . 

„ndon . = 

New York (Scheck) 275 
. 14.15 
Pra Nee gr 
ital eo . * 89 * * 28 04 
Oslo 124.88 125.52 
Stock bol } | 128.72 
DAUER i. e Yale cn 100.25 99.75 100.25 
A 120.35] 119.8, 120.45 
Montreal — — 
Wien ? 8 — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. 77.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 78.00. 3 proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.50, 4proz. Prämisn-Dollar-Anl. 
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Der Ausweis der Bank Polski 


In der 3. Maidekade stieg der Goldbestand 
der Bank Polski um 0,1 auf 443,5 Mill. zł 
und der Devisenbestand um 2,1 auf 14,4 Mill. 
Złoty. Das Wechselportefeuille, das auch 
Schecks und Kupons umfaßt, erhöhte sich 
um 10,4 auf 548,2 Mill. zł, die lombardierten 
Wertpapiere um 48,4 auf 151,8 Mill. zł 
und die lombardierten Schatzscheine um 27 
auf 117,8 Mill. zl. Die Positionen „andere 
Passiva und „andere Aktiva erfuhren 
beide eine Zunahme, und zwar erstere um 
2,0 auf 196,3 Mill. zł und letztere um 0,3 
auf 149,8 Mill. zł. Die Sichtverbindlich- 
keiten der Bank haben um 14,6 auf 160.0 
Mill. zł zugenommen, während der Bank- 
notenumlauf um 65,1 auf 1841 Mill zł 
angestiegen ist. Die Golddeckung betrug 
36,9% gegenüber 39,5% in der 2. Dekade. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 50. s 

Pos. 317 Gesetz betreffend das Verdienst- 
kreuz für Tapferkeit, 8 

Pos. 318 Gesetz betreffend die Gebühr 
von Spielkarten. 

Pos. 319 Gesetz betreffend die Kontrolle 
der Versicherungen. 

Pos. 320 Gesetz betreffend die Beschrän- 
kung übermäßiger Honorare in den Unter- 
nehmen. N 

Pos. 321 Verordnung in Angelegenheit 
der Einfuhr von Käse und Furnierhölzern 
aus Finnland. 

Pos. 322 Verordnung über die Zollwächter. 

Pos. 323 Verordnung über die Organisa- 
tion der Zollämter im Verwaltungsbereich 
der Warschauer Zolldirektion. 


Serie III, 39.75, 4proz. Kons.-Anl. 1936 61.50 bis 
61.25. 4?2proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.50. 
5%proz. Piandbr. der Bank Roiny Serie III 
81, 5%proz. Pfandbr. d Bank Roiny S. III 81. 
5%proz. Piandbrieie der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81.00. 
57% proz. Kom. - Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 31. 5%proz. Kom,-Oplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I.—II, und III. a. Em. 81. 
5% proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV, Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em, 97,00, 4½ proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 58.25-57.50, 5proz. Piandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 70. dto, 
von 1933 66.50 68.25. dto. von 1936 63, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 60, 
5proz. Pfandbriefe Petrikau T.K.M 1933 59.00. 

Aktien: Tendenz — iester. Notiert wurden: 
Bank Polski 104.50. Kohlen 103.50, Lilpop 84.50 
bis84. 75. Modrzeiöw 1919.25. Norblin 97.00, 
StaraÖowice 52.50, 


Warschau, 7. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel- frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
24.25 bis 24.75, Sammelweizen _23.75—24.25. 
Standardroggen I 15.25—15.75. Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25. Braugerste —.—. Stan- 
dardgerste I 18.25—18.50. Standardgerste II 
18.00—18.25, Standardgerste III 17.75—18,00, 
Standardhafer I 17,75—18.25. Standerdhafer II 
17.25—17.50, Weizenmehl 65% 35.50-37.50 
Weizen-Futtermehl 16.50-17.50, Roggenmehl 
30% 27.25—27.75. Roggenschrotmehl 20.50—21, 
Kartoffeln „Superior“ 32—32, Weizenkleie grob 
12.75—13.25, mittel u. fein 11.75—12.25. Roggen- 
kleie 11.50—12, Felderbsen 28—30, Viktoria- 
erbsen 39—42. Folzererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 25.50—-27. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen !4.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 55 bis 56, 
Somerraps 52.50—53.50, Winterrübsen 49.50 
bis 50.50, blauer Mohn 88—90, Senf 59—62, 
Leinsamen 58—59. Sonnenblumensamen 45—50, 
Raygras 170—175. Leinkuchen 25.50—26, 
Rapskuchen 13.50—14. Sonnenblumenkuchen 
40—42% 2020.50, Kokoskuchen 18—18.50. 
Speisekartoffeln 3.75—4.25. Fabrikkartoifeln 
18% 3.50—3.75. Roggenstroh gepresst 3.75 bis 
4.25. Roggenstroh lose 4.25—4.75, Heu gepresst 
I 8.50—9, Heu gepresst II 6.75—7.25. Gesamt- 
umsatz: 2571 t, davon Roggen 1202 — ruhig, 
Weizen 35 — belebt — Gerste 20 — ruhig, 
Hafer 205 — belebt, Weizenmehl 494 — bee 
lebt, Roggenmehl 575 — ruhig. 


Bromberg, 7. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.50 22.25. Roggen 15.50 — 15.75 
Gerste 18.7519. Hafer 16.75—17.25. Weizen- 
mehl 36—37, Weizenschrotmehl 95proz. 29.50 
bis 30.50, Roggenauszugsmehl 55% 25.25—25.75 
Roggenschrotmehl 95proz. 20.75—21.25. Export- 
schrotmehl 24.50 —25. Weizenkleie fein 12.25 
bis 12.75, mittel 12—12.50, Weizenkleie grob 
1314.25, Roggenkleie 12,75—13, Gersten- 
kleie 12.25 — 12.75, Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43. Felderbsen 26—28. Viktoria- 
erbsen 35—39. grüne Erbsen 25—28. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 12.,50—13, Blaulupinen 11.25—11.75 
Serradella 21—23, Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47—48 Winterrübsen 46—47. Leinsamen 
61—63. blauer Mohn —.—. Senf 53—57, Rotklee 
gereinigt —.—. Rotklee roh —.—. Weiss- 
klee roh — —. Weissklee gereinigt —.—. Ray- 
gras 150—160, Leinkuchen 25.50—26. Raps- 
kuchen 13.75—14.25, Pommereller Speisekar- 
toffen 5—5.25, Roggenstroh lose 3—3.50. 
Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 
7.715—8.25. Netzeheu gepresst 8.50—9. Gesamt- 
umsatz: 1869 t, davon Weizen 239 — ruhig, 
Roggen 1093 — belebt, Gerste 151 — ruhig, 
Hafer 20 — ruhig, Weizenmehl 135 — ruhig 
Roggenmehl 128 — ruhig. 

Posener Butternotierung vom 9. Juni 1939, 

Festgesetzt durch die Westpolnischen 

Molkerei - Zentralen. 

Großhandelspreise: Exportbutter, Stan- 
dard 2,90 zł pro kg ab Lager Poznan (2,85 2 
prokg. ab Mölkerei). Inlandsbutter I. Quali- 
tät 2,70 zł pro kg. 


— 
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[BITUPLAS 


fw. Marsin 68-67 


Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig Er- 
holungsgäste (Brwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus: 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznan, 
Fr. Ratajezaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Macht es wie wir: 
gebt eine Kleinanzeige auf! 


Aberſchriſtswort (fett) ~ 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


schadhafte 
Dächer 


Terrassen u. Fundamente 


Fordern Sie „Bituplas®"- Druckschrift? von 


OSKAR BECKER, Poznan 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 10. Juni 1938 


heiit 


dichtet 


Telephon 25-% 
Maſſeur 
empfiehlt ſich 

Ludwig, 
Henerala Sowinjtiego le 


7 = 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. Feist, Goldschmied 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5, Ho: Etg. Tel. 23-28. 


Buchhalter u. Korrespondent 
erfahren, firm im Steuer- und Sozialrecht. 
Polnisch in Wort und Schrift, selbständig 
und verlässlich, prima Refer., jung 
suht bei mässig. Anspr. Stellung. 

Ang u. 4551 an die Geschst. d. Ztg. Poznan 3. 


Anzeigen kurbeln 


die 


irtschaft an! 


Felefon 2428. 


Augengläser 


FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


fachgemä: zugepeiit in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldlünger-Thermometer, 

Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens 


OTE SES TEE PETER E D ET ENT TUT 


nach amtlicher Vorschrift- 


| 


Sehn Gebote fürs 


bildungen. 


Titeltechnik. Von 
dungen. 

5 Tafeln. 
bildungen. 


dungen. 


207 915. 


Filmtaſchenbuch für Alle. 
Das Filmen ift fo ſchön! Von H. Opfermann. 94 Zeichnungen. 


Der Schmalfilm tönt. 


Kinematografie 


Filmen. 28 Abb. 


Filmentwurf, Filmregie, Filmſchnitt. Von A. Straſſer. 117 Ab- 


Filmen mit Kodak 8. Don A. Stüler. 62 Abbildungen. 
Filmen mit 9½ mm. Von H. Lange. Mit vielen 


Filmtricks und Trickfilme. Don A. Stüler. 88 


F. Lullack. 


So führ ich vor! Von Or. H. Naumann. 65 Abbildungen und 


Wie ein Tonfilm entſteht. Don Or. E. von Lölhöffel. 26 Ab- 


Von H. Umbehr. 


Kind und Kegel vor der Kamera. Tagebuch eines Filmamateurs. 
Von A. Straſſer. i 
Der gezeichnete Film. Von E. Lutz. Deiutſch von Or. K. Wolter. 
165 Abbildungen. k 
Die kinematographiſche Projektion. Von Dir. Or. H. Zoachim. 
354 Abbildungen. 
Her plaſtiſche Film. Von Prof. Or. G. Kögel. 


Zu beziehen durch die 
Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. Tel. 65-89, 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Doreinjendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſchecktonto Poznan 


91 Abbildungen. 


Mit 29 Abbildungen. 


129 Abbildungen. 
Fehler, die fih vermeiden laffen. Von L. Fräntel. 19 Abbil- 


Mit vielen Abbil- 


Nr. 131 


21 1,30 
zł 6, 10 


21 3,35 
21 9,80 
21 6,10 
Abbildungen. 
Im Druck. 
Abbildungen. 
21 6,65 

zł 6,65 

21 5,80 

21 8,50 

Im Drut 
zł 6,30 

21 8,40 

21 21,70 


21 20,15 
21 15,15 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
e des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 N 
Verkäufe 


Akkumulatoren⸗ 
Säure, 
Schwefelſäure zur 

Milch⸗ 
unterſuchung, 
Milchkannen, 
Wattemilchfilter, 
Pergamentpapier. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Garteuſchläuche 
Gummihandſchuhe, 
Gummi für Fahrräder 
und Kinderwagen liefert 
in beſter Qualität 


Firma „Guma“, 
27 Grudnia 15, Hof. 


Planſichter, 
deutſches Fabrikat, viertei⸗ 


Bruno Sass 


Juwelier 


lig, ſehr gut erhalten, desgl. Gold. u. Silberschmied, 


Dynamo 
6,7 Anpere, 110 Volt, zur 
Beit noch im Betriebe. gün- 
ſtig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten unt. 4553 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 
Poznan 3. 


Motorräder 
Beiwagen, — Motore, 
Benzinbehälter, — Ge- 


triebe, Teile. 
Umtauſch. 
Merkſtätten. 


Ezerniat, 
Dabrowftiego 93. 
Motorrad- 
fahrunterricht. 


Verkauf, 


Wir empfehlen: 


die neuſten Ausgaben von: 


Illuſtrierter Beobachter 
Das Illuſtrierte Blatt 
Berliner FIlluſtrirte Zeitung 
Münchener Illuſtrierte 
Hamburger Illuſtrierte 


Neue 


J. 3. 


Deutſche Illuſtrierte 
Oeutſche Sport-Illuſtrierte 
Neichsſportblatt 


Die Woche 


Die neue Gartenlaube 


Der Adler 
Filmwelt 


Süberſpiegel 


Motor und Sport 


Der Stern 
Die Poſt 


Die Grüne Poſt 

Die Braune Poſt 

Die Sendung 

Europaſtunde 

Berlin hört und ſieht 

Ot. Nadio-Illuſtrierte 
Sieben Tage 

Nätſelzeitung „Die Sphinx“ 


und alle Modenzeitſchriften. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6889. 


Poznań, 
Romana Szymanskiego 
(fr Wienerstr,) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 
Annahme 
yon Uhr - Reparaturen. 


Möbel- und Ban- 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 
Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Ruckſäcke 
in großer Auswahl und 
Anfertigung von 
Bettſäcken 


Nazer's Sattlerei, 
Poznan, Szewſka 11. 


Lage 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Im 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff Werte 
Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Pozna: 


Adolf Blum 


Poznan. 
Al. M. Piiſudſtiego 19. 
Spezialität: Zickzack ſtich 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Eo N 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Vreisan- 
gabe uſw. unter 4542 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


7 N9 
[l nermai 


Bu verfaufen 
Reitpferd 
(jährig. brauner Wallach, 
ca. 160 em Stockmaß. 
Zarząd majętności 
Żurawia, p. Kcynia 


Modegeſchäft 
mit 2 Zimmerwohnung, 
voller Komfort, Berlin 
W, tauſche gegen irgend 
ein Geſchäft oder Objekt 
in Polen.  Devifenge- 
nehmigung etotheriih 
Off. u. 4546 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 
F > N 

Paehlungen 
N — / 


Suche zum 1. Juli od. 
Auguſt 


Pfarrhaus 


o der 


Einfamilienhaus 
mit Garten zu pachten. 
Off. mit Preis u. 4544 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Stellengesuche: 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung 
außer Haufe. Damen- 
u. Kinderkleidung. 
WMäſche u. Umarbeitung. 
Neueſter Schnitt. Off. 
(at, gelle buje Be 

äftsſtelle dieſer 8- 
Poznan 3. 


paro lotje 
t 

ſucht N gleich 

welcher Art. Off. unter 

4556 an die Geſchäſtsſt. 

dieſer Zeitung, Poznan 3. 


—— — —— ſ[ . w— ä — e — —-— — ͥ ꝗ ꝓ -— A ( U ̃— — 


IIgeſucht. 


Zunge, 
Frau ſucht 
Bedienungsſtelle 
Offerten unter 4549 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 5. 


arbeitswillige 


Suche zum 15. Juni 
oder 1. Zuli Stellung als 


Wirtin 
in Stadt oder Landhaus- 
halt. Gutes Zeugnis 


vorhanden. Offerten u. 
4550 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Zunge, alleinſtehende 
Frau, auch mit Kranken- 
pflege vertraut, ſucht ge- 


eignete 

Stelle 
zur Betreuung einer 
kranken oder alteren 


Perſon. Offerten unte 
4548 an die Geſchäftsſt. 
die’er Ztg. Poznan 3. 


FA W 
4 Offene Stellen | > 


Suche von ſofort anſtän⸗ 


.I diges, ehrliches u. tüchtige 


1. Stubenmädchen 
mit Nähtenntniſſen. 
Frau RNittergutsbeſitzer 
Annemarie Miller, 
Görzno, p. Garzyn. 
pow. Leſzno 


Suche ab ſofort zuver⸗ 
läſſiges, diſch., evangel. 


1. Stubenmädchen 
Kenntniſſe im Servieren u. 
Plätten erw 

Frau E. Hensel 
maj. Byſewo, pow. Kartuzy 
pta Firoga⸗Pomorze 


(in der Nähe von Danzig. 
— — —-—t —ů— * 


Gutsſekretärin 
zum 15. Juni od. 1. Zuli 
Polniſch in 
Wort und Schrift Be- 
dingung. Bewerb. m. 
Zeugnisabſchriften, Ge- 
haltsford. u. Lebenslauf 
unter 4545 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. N 


Zuverläſſiges 

Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen, von 2 
Damen, für Kleinſtadthaus⸗ 
halt. Nähe Poſen, ab 15. 
Juni geſucht. Bildofferten 
mit Zeugnisabſchriften und 
Gehalts anſpriichen u. 4552 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


Zeugnisabſchriften 


Beſſeres 


Wirtſchaſtsſräulein 


gute Köchin, erfahren in 


Küche und Hausarbeit, 
mit fangjähr. Zeugniſſ., 
frdl. Weſen, findet in 
5 Perſ.-Stadthaushalt i. 
Otſchl. Dauerſtellung. 
und 
Photo unter 4547 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


PP aa ata 
Zu baldigem oder auch 
ſpäterem Antritt ein ge⸗ 
bildetes 5 
Kinderfräulein 
evangeliſch, zu Kindern im 
Alter von 1 und 2 Jahren 
geſucht. Angebote mii 
Zeugnisabſchriften und Ge- 
haltsanſprüchen an 


Frau Jouas, 
Szydłowo, 
Voſt Trzemżal, 
Kreis Mogilno. 


Suche zum 15. Juni 

zuverläſſige, dtich., evangel 
Wirtin 

für Gutshaushalt, perfekt 

i. Kochen, Einſchlachten, Ge⸗ 

flügelaufzucht u. Einkochen 


Frau E. Hensel 
maj. Buſewo pow Kartuzy 
pta. Firoga⸗Pomorze. 
t Eiſenbahnſtd. v. Danzig. 


e 
Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 
abſchriften find für 


die 
Stellungsſuchenden 
Wertobfekte. 
Wir bitten deshalb, 
Er Anlagen den 
ewerbern un 
mittelbar nach er⸗ 
— Entſchlie⸗ 
ung unter Angabe 
der in der Anzeige 
Olfers 


vermerkten 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der zurückzuſenden, 
da die Erſaß⸗ An 
ſchaffung heute mit 
größeren Ankoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


e 
Schweiz. 

Geſucht für Villenhaus⸗ 
halt junges, ſehr tüchtiges, 
gut deutſch ſprechendes 

Mädchen 

perfekt in bürgerlich. Küche 
Wäſchebehandlung und 
Zimmerdienſt. Gehalt 60 
Schweizerfranken monatlich. 
Bei einjähriger Dienſtzeit 
wird ein Teil des Reiſegelds 
vergütet. Angeb. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Photo: 
graphie an 
Frau Profeſſor Büchner, 
Zürich 7, Waſerſtraße 51. 

Auskünfte können einge⸗ 
zogen werden in Dom. Obra, 
poczta Golina, pow Kro⸗ 
toſzyn (Wlkp.). 


Für frauenloſen Haus- 

halt (5 ee wird 

tüchtige, ſelbſtändige 
Wirtin 

die auch alle anderen 

Hausarbeiten überneh- 

men muß, von ſofort 

geſucht. 

Wegner, Szamotuty, 
-go maja 17. 


Für frauenloſen Guts⸗ 
beamtenhaushalt (2 Perf.) 
wird tüchtige, ſelbſtändige 

Wirtin 
die auch alle anderen Haus⸗ 
arbeiten übernehmen muß, 
von ſofort geſucht. Offerten 
unter 4555 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3 
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Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli, 
ſagt die Zukunft aus 
Brah minen — Karten 
— Hand. . 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Käſe⸗Spezialitaten 
Harzer X 
Spig 
Karpathen » Kümmel- 

itangen 
empfiehlt 
Wieltopolita Fabryta 
Sera 
an, sw. Roch 9/10. 
e 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


J. Konkiewicz 
nach meiner 
Privat⸗ 
Wohnung 


Plekary6n.! 
gegenüber der „Welage* 
verlegt. 


Wilhelm Günther 
D 


Zwei Freunde im Alter von 
30 Jahren, dunkelblond, 
1,67 groß, von Beruf Ge- 
treidekaufmann in ſicherer 
Stellung. Zweiter, beſſerer 
Handwerker und Geſchäfts⸗ 
mann mit guter Exſtenz 
1.69 groß, ſuchen auf dieſem 
Wege Bekanntſchaft mit ge⸗ 
ſunden, liebevollen, hübſchen 
und vermögenden Landmä⸗ 
dels im Alter bis 24 Jahren 
zwecks s 
Heirat 

Freundliche Bildzuſchriften 
werden an die Geſchſt. d. 
Zeitung u. 4554 Poznan 
3. erbeten. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


Poznań 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


Hans Schwarzkopf, (Wszyscy w Poznanit, Aleja Marsz. 
i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Concordia, 
wnictwo. Poznań Aleja M 
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